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2 
Die Corſen. 
(Bortfegung.) 


Toges darauf erblickte Conſtanza von der Bochetta 
aus die Thuͤrme von Genua. Vor Freuden ſchrie fie 
laut auf, und Thraͤnen der Wonne traten in ihre 
Augen. Sie reichte die Hand ihrem traurigen Be⸗ 
gleiter. Mein Freund, mein Retter, ſprach ſie, ſeht! 
wir find am Ziele. Dort find die Thuͤrme des Doms. 
Hart daran iſt der Pallaſt Giuſtiniani, bort trauert 
mein Vater uͤber den Tod ſeines einzigen Sohnes, 
und über den Verluſt der geliebten Tochter. Sie 


kommt, ſie kommt, guter Vater, um deine Thraͤnen 


zu trocknen. Sie hat einen großmuͤthigen Befchüger 
gefunden, der fein Leben wagte, um ſie zu befreien. 
Antonio! Wir ſteigen auf dem Fiſchmarkte ab. Ich 
werfe meinen Schleier über; wir treten ein; ich bin 
eure Wegweiſerin. Wir erreichen fein Cabinet, wo 
manche Thraͤne für mich gefloſſen iſt: ich ſchlage 
meinen Schleier zurück, Denkt euch die Freude, die 


Umarmungen, unſere Wonne, unſere Dankbarkeit 


Aber, wie iſt cuch denn? Ihr wendet eure 
Augen von mir? Habt ihr fo ſchwere Sünden auf 


euerm Gewiſſen, daß fie euch nicht erlauben, die 


Hirſchberg, Donnerſtag den 7. Juli 1831. 


Wonne mit mir zu theilen, die ich euch verdankt? 
Redet, lieber Antonio, bin ich eures Zutrauens nicht 
wuͤrdig? Was die Giuſtiniani vermögen, ſtehet euch 
zu Gebote; und waͤret ihr in der niedrigſten Claſſe 
der Menſchen geboren. — Ach! daß ich es waͤre! 
Durch Tugend und Tapferkeit hat ſich ſo Mancher 
emporgeſchwungen; auch iſt im goldenen Buche zu 
Genua Raum fuͤr Maͤnner, die ſich ſelbſt ihren Ruhm 
verdanken. Für mich iſt keine Hoffnung. — Das 
Haus Giuſtiniani iſt maͤchtig. Mein Vater 
Kann nichts für mich.... — Antonio! Kann auch 
die Tochter nichts? 
Sanft ſchob Antonio ihre Hand zurück. Wenn 


auch nur ein Funken Wohlwollen in euerm Bufen fir 


mich glimmt, ſprach er, ſo verhehlet mir es aus 
Mitleiden, wenn ihr wollt, daß ich bei Sinnen Diehe 
ben ſoll. Er gab ſeinem Pferde die Spornen, und 
ritt vor. Schweigend folgte ihm Conſtanza. Sie ſah 
den ſchrecklichen Kampf der Vernunft gegen die Lei⸗ 
denſchaft in der Seele des edlen Juͤnglings. Sie 
traute lich ſelbſt zu, daß es ihr gelingen werde, Friede 
zu ſtiften. 

Genua rückte den Reiſenden immer naͤher, und 
mit jedem Schritte wuchs Conſtanzen's Sehnſucht 

(10. Jahrgang. Nr. 7.) 


nach der Vaterſtadt, und dem vaͤterlichen Haufe. 


Endlich gelangten ſie auf den Fiſchmarkt, wo Antonio 
anhielt, und feine Damen vom Pferde hob. Im Ab⸗ 


ſteigen fiel Conſtanzen ein goldenes Kreuzchen, in 
welchem ein Span des heiligen Kreuzes gefaßt war, 
vom Halſe. Antonio hob es auf. Behaltet es zum 
Pfande meiner Dankbarkeit, ſprach ſie, und rechnet 
darauf, daß ich es loͤſe. Hierauf rief ſie einen ihr 
bekannten Knaben, befahl ihm die Pferde zu halten, 
nahm Gabriellen in die eine Hand, faßte mit der 
andern Antonio's Arm, und nahm den Weg in's 
vaͤterliche Haus. 


Die Thore des Giuſtinianiſchen Pallaſtes waren 
offen. Großes Gewuͤhle im Haufe. Conſtanza bes 
gegnete auf der Stiege der Donna Euphemia, der 
Schweſter ihrer ſeligen Mutter, der Freundin und 
Lehrerin ihrer Jugend. Sie eilte mit offenen Armen 
derſelben entgegen, und warf ihren Schleier zuruͤck. 


Conſtanza! rief die gute Frau, und druͤckte die 


Wiedergefundene an ihr Herz. Conſtanza! riefen 
im Chor die herbeieilenden Diener. Conſtanza! 
hallte es durch alle Gaͤnge und Gemaͤcher bis in's 
vaͤterliche Cabinet. Raſch ſprang Giuſtiniani aus 
demſelben. Wo? Wo? rief er, und ſchon lag die 
geliebte Tochter in ſeinen Armen. Das Uebermaaß 
der Freude laͤhmt die Zunge. Durch Thraͤnen erleich— 
tert ſich das mit Wonne uͤberfuͤllte Herz. Schweigend 
fuͤhrte Giuſtiniani die Tochter in ſeine Hauskapelle, 
alle Anweſenden folgten ihnen, und dankten auf ihren 
Knieen dem Himmel fuͤr die Rettung der Geliebten. 
Mein Kind, ſprach endlich der Vater, wir haben 
mit bitteren Zaͤhren deinen Tod beweint, und Meſſen 
dem Hunderte nach zum Troſte deiner armen Seele 
leſen laſſen. Wir wußten, daß du in die Haͤnde eines 
Wolluͤſtlings gefallen wareſt. Eine Giuſtiniani, 
dachten wir, uͤberlebt ihre Entehrung nicht. Du lebſt, 
alſo iſt deine Ehre unbefleckt. Sage, durch welches 
Wunder wurdeſt du gerettet? Welchem Heiligen ſoll 
ich eine Ehrenſaͤule ſetzen laffen? — Nach Gott und 
der heiligen Jungfrau, antwortete Conſtanza, ver⸗ 
danke ich meine Rettung dieſem Kinde, und... wo 
iſt er denn? ... Antonie! Antonio !.. Gabriella! 
wo iſt Antonio? ... Antonio! rief man im ganzen 
Haufe. Ein Bedienter berichtete, daß er den jungen 
Mann, der mit Conſtanzen gekommen war, zum 


Thore hinaus, dem Fiſchmarkte zu habe gehen ge⸗ 
ſehen. Eilt ihm nach, rief Conſtanza; ich gab dem 
Lorenzo unſere Pferde zu halten, dort iſt er gewiß. 
Der Bediente lief, und brachte den Lorenzo mit. 
Der Fremde hatte ihm die Pferde abgenommen, war 
aufgeſeſſen, und im ſcharfen Trott fortgeritten. Fort! 
fort! rief Conſtanza, indem ſie die Haͤnde rang, und 
Thraͤnen entſtuͤrzten ihren Augen. Gabriella weinte 
mit ihr. 

Giuſtiniani ſuchte fie durch die Vorſtellung zu troͤ⸗ 
ſten, daß der Verſchwundene, wenn er kein Engel 


ſey, wohl auszufinden ſeyn werde. Boten wurden 


nach allen Gegenden ausgeſendet; allein alle ihre 
Bemuͤhungen waren vergeblich. Auch dem Vater fiel 
auf, daß der Unbekannte ſeinen Dank verſchmaͤhe, 
und den Augenblick, wo der Jubel der Hausgenoſſen 
am größten war, benutzt habe, um ſich zu entfernen. 
Er erkundigte ſich bei Gabriellen um alle Umſtaͤnde. 
Sie wußte weiter nichts, als daß er ein gemeiner 
Reiter ſey und Oneſti heiße. Mein Vater, unter⸗ 


brach ſie Conſtanza, wenn ihr ihn ſaͤhet, ſo wuͤrdet 


ihr erkennen, daß die Natur ihm ihren Adelsbrief mit 
großen Zuͤgen auf die Stirne geſchrieben hat. Er ver⸗ 
hehlet ſeinen Stand. In unſerem ſtuͤrmiſchen Jahr⸗ 
hunderte iſt kein regierender Fuͤrſt Italiens feiner Laͤn⸗ 
der, kein Adeliger feiner Beſitzungen geſichert. Schwere 
Pflichten legen ihm die Verbindlichkeit zu ſchweigen 
auf; fonft hätte ich ihm gewiß fein Geheimniß ent⸗ 
riſſen. Warum ſollte ich es euch verbergen? mein 
Vater! Nicht bloße Dankbarkeit feſſelt mich an dieſen 
Juͤngling. Die Schönheit feiner Geſtalt, der Adel 
ſeiner Geſinnungen haben ihm mein Herz gewonnen: 
ich liebe ihn mit aller Zaͤrtlichkeit einer erſten Liebe. 
Was ſoll mir ohne ihm das Leben, das er mir er⸗ 
hielt? Antonio! bring’ mir meine Reliquie zurück. 
Sieh! ich will das Pfand loͤſen, das ich dir gab, 
warum flicheft du vor deiner Conſtanza? 

Der fromme Aberglaube legte damals einen großen 
Werth auf den Beſitz ſolcher Heiligthuͤmer. Giuftiniani 


und ſeine Tochter ſchricben bloß feiner Wunderkraft 


ihre Erhaltung bei ihrem Sturz vom Thurme zu. 
Dankgefuͤhl und Neugierde kamen dazu, und bewogen 
den Vater, in allen Staͤdten Italiens kund machen 
zu laſſen, daß im Haufe Giuſtiniani eine koſtbare 
Reliquie (die Beſchreibung lag bei) vermißt werde, 


Wer zuerſt von derſelben beſtimmte und zuverlaͤſſige 
Nachricht geben koͤnne, erhalte tauſend Zechinen zur 
Vergeltung. Der rechtmaͤßige Beſitzer aber habe An— 
fprüche auf den unbegraͤnzten Dank des Hauſes 
Giuſtiniani. 


Der Senat von Genua hatte Conſtanzen's Vater 
zum Statthalter in Corſica mit unumſchraͤnkter Voll⸗ 
macht zu Daͤmpfung der Rebellion ernannt. Er ſollte 
zugleich der Ueberbringer ſtrenger Strafurtheile ſeyn. 
Ju einer blutigen Schlacht war Leonardo von 
Ca ſanuova verwundet und gefangen worden. Die 
Signoria verurtheilte ihn, mit feinem Schloſſe Tiſani 
verbrannt zu werden. Giuſtiniani ſollte der Volle 
ſtrecker dieſes Urtheils ſeyn. Ihm, dem Vater, blu⸗ 
tete noch die Wunde, die Ornano, des Caſanuova 
Vetter, ſeinem Herzen geſchlagen hatte, indem er 
muthwilliger Weiſe feinen einzigen Sohn mordcte, 
Ornano! rief Giuſtiniani in oft wiederkehrenden An 
wandlungen des bitterften Schmerzes: Mit dem Blute 
deiner Angehoͤrigen werde ich deine, vom Blute mei⸗ 
nes Sohnes triefende Hand rein waſchen. Dieſe 
Rachgier, die ein irre geleitetes Ehrgefuͤhl zur natio⸗ 
nellen Sache damals erhoben hatte, abgerechnet, 
war Giuſtiniani ein guter und menſchenfreundlicher 
Mann, und betete täglich das Vaterunſer, ohne zu 
bemerken, daß er bei ſolchen Geſinnungen durch dieſes 
Gebet fein eigenes Verdammungs : Urtheil ausſprach. 


Während in Giuſtiniani's Haufe in aller Eile Vor: 
bereitungen zur Reife gemacht wurden, war Antonio 
in St. Remo, von wo er an feine Verwandten ſchrieb, 
die nach Frankreich ausgewandert waren, und am 
Koͤniglichen Hofe gnaͤdig aufgenommen wurden. Er 
erfuhr die Kundmachung Giuſtiniani's, zugleich auch, 
daß dieſer zum Statthalter ernannt, und ſein Vater 
Leonardo gefangen und zum Tode verurtheilet 
worden ſey. Antonio bedachte ſich keinen Augenblick, 
und eilte in einer Peota nach Almeria, wo ſein Vater 
gefangen ſaß. Der erſte Menſch, dem er begegnete, 
als er an's Land ſtieg, war ſein Kriegskamerad, 
Friedrich Drommer. Seine Freude uber dieſes 
unverhoffte Wiederſehen war graͤnzenlos. Er ſah es 
als eine gluͤckliche Vorbedeutung an, daß ſein Vor⸗ 
haben gelingen werde. Drommer hatte in dem Ge⸗ 
buͤſche, wo ihn Antonke verborgen, fernen Rauſch 


* 


ausgeſchlafen. Als er wach wurde, erinnerte er ſich 
der vorgehenden Vorfaͤlle nur im Dunkeln, und machte 
ſich auf. Er erreichte das Mailaͤndiſche, und begeg⸗ 
nete dem Hauptmann Schaͤrtlin, der mit einem 
in Deutſchland angeworbenen Haufen Kriegsleute nach 
Genua zog, um nach Corſica eingeſchifft zu werden. 
Den deutſchen Soͤldnern wurde die Bewachung der 
Staatsgefaͤngniſſe anvertraut, und Drommer hatte 
ſchon ein Paar Mal bei Leonardo die Wache gehabt. 
Er ließ ſich ohne Mühe von Antonio zu Ausführung 
ſeines Vorhabens anwerben, und gab ihm genaue 
Auskunft uͤber alle Umſtaͤnde; auch uͤbernahm er 
Dietriche zu liefern, die Schlöffer an Leonardo's Ket⸗ 
ten zu oͤffnen. 


Antonio glich feiner Zwillings⸗Schweſter fo voll⸗ 
kommen, daß ſelbſt ſeine Aeltern durch die Aehnlichkeit 
getaͤuſcht worden waren. Den Gefangenen wurde das 
Eſſen aus der Stadt von der Bertha Bondelli 
durch eine Magd geſendet. Antonio beredete ſie, ihn 
als Magd zu kleiden, und ging mit dem Korbe am 
Arm in die Wachſtube. Friedrich ſtand Wache. Er 
unterſuchte den Korb und die Kleidung der Trägerin 
auf das Genaueſte in Gegenwart des Wachmeiſters, 
und hob jeden Argwohn des Graubarts. Bez'm Eſſen 
mußte der Waͤchter anweſend ſeyn. Als Friedrich 
mit Antonio zu Leonardo trat, waͤhnte dieſer feing 
Tochter Clementine zu ſehen. Sein Sohn ließ 
ihm keine Zeit, ſich aus ſeiner Verwunderung zu 
erholen. Friedrich gab ihm ein Scheermeſſer, mit 
welchem Antonio ſeinem Vater den Bart abnahm. 
Er ſelbſt Löf’te mit Dietrichen die Feſſeln des Gefange— 
nen; dann zogen fie demſelben Antonio's Weiber— 
kleider an, und als die Metamorphoſe beendigt war, 
forderte Friedrich den Leonardo auf, ihm zu folgen. 
Und du, mein Sohn, ſprach Leonardo zu Antonio, 
der ſeine Kleider angezogen hatte. — Bekuͤmmert 
euch nicht.... — Nein, nein, das gebe ich nicht 
zu. — Mein Vater! Euer Tod iſt gewiß. Mich 
kann, mich wird der Statthalter begnadigen. Frie⸗ 
drich und ich retteten feiner Tochter das Leben und die 
Ehre. Seht hier ſeine Ankuͤndigung: Der Beſitzer 
dieſer Reliquie hat Anſpruͤche auf den unbegraͤnzten 
Dank des Hauſes Giuftiniani, — Die Giuſtinmni 
ſind Genueſer, wir ſind Corſen. — Vater! wenn 
ihr flichet, ift Reuung moglich, wenn ihr bleibt, find 
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wir Beide verloren. Friedrich, der fein Leben für 
euch wagte, wird gehangen. Eilet, eilet. 

Antonio ließ feinem Vater keine Zeit, ſich zu bes 
ſinnen. Der verkleidete Leonardo eilte unerkannt bei 
dem in dem finſteren Gange ſtehenden Wachmeiſter 
vorbei, und entkam gluͤcklich. Friedrich ſchloß ruhig 
die Thur ab, und uͤbergab die Schluͤſſel dem Wache 
meiſter. Kaum war Friedrich abgeloͤſ't, ſo eilte er 
dem Leonardo nach, und dem Nachen zu, wo er den 
Leonardo zu finden hoffte. Allein dieſer hatte mit 
dem Fiſcher geſprochen und ihm geſagt, er moͤchte 
nicht auf ihn warten. Friedrich ließ ſich auf ein 
Hamburger Schiff bringen, das unfern vor Anker 
lag, und auf dem er in ſein Vaterland zuruͤckkehrte. 
Er war ſchon weit weg, als man feine Deſertion und. 
ſeine Liſt entdeckte. Antonio wurde mit den Ketten 
feines Vaters beladen, und ſcharf eraminirt. Man 
nahm ihm ſeine Reliquie, und berichtete dem Statt⸗ 
halter dieſen Vorfall. Die Beſchreibung des Gefan— 
genen und der Anblick der Reliquie uͤberzeugte ihn bald, 
daß derſelbe der Retter ſeiner Tochter ſey. Er ver⸗ 
barg ſeine Empfindungen, und befahl den Verbrecher 
zu ihm zu bringen. Antonio erſchien mit Ketten bez 
laſtet. Giuſtiniani befahl ihm dieſelben abzunehmen, 
und ihn mit ihm allein zu laſſen. Denen, die ihm 
die Gefahr vorſtellten, die er laufe, antwortete er, 
daß ein Juͤngling, der ſich fuͤr ſeinen Vater auf— 
opfere, kein Meuchelmoͤrder ſeyn koͤnne. 

Als Beide allein waren, oͤffnete Giuſtiniani 
dem Antonio ſeine Arme; komm an mein Herz, 
edler Juͤngling, ſprach er, Retter meiner Tochter, 
komm an mein Herz. Warum entzogſt du dich 
unſerer Dankbarkeit? Da vergaßeſt, daß ſie eine 
Genueſerin iſt. Ach! konnte, durfte ich vergeſſen, 
daß ich Statthalter bin! Dem rechtmaͤßigen Beſitzer 
dieſes Kleinods verſprach ich Alles, was das Haus 
Gluſtiniani vermag; dennoch zittere ich für dein 
Leben, das du fuͤr meine Tochter wagteſt. Antonio 
konnte nur durch Thraͤnen antworten. Kaum wagte 
er mit leiſer Stimme den Namen der Geliebten aus⸗ 
zuſprechen. Sie iſt hier, erwiederte Giuſtiniani, und 
bat euch nicht vergeſſen. Aus Mitleid muß ich der 


Ungluͤcklichen verhehlen, was für ein ſchweres Unge⸗ 


witter eurer drohet. Doch verzweifelt noch nicht. 


Was für euch zu thun möglich iſt, wird geſchehen. 


Seyd ruhig und gelaſſen. Ahmt nicht dem Beiſpiele 
eurer Landsleute nach, die durch Trotz und Hohn 
ihre Richter zur Grauſamkeit reizen. Tragt eure 
ehrenvollen Ketten mit der Wuͤrde eines Mannes; und 
ſeyd ihr nicht zu retten, ſo erhebe eure Seele das 
Bewußtſcyn eurer edlen Handlung. Die Geſchichte 
wird eure kindliche Liebe im Andenken der Menſchen 
verewigen. Eure Feinde ſogar werden auf eurem 
Grabe weinen, und es mit Blumen beſtreuen. Gehe! 
die feurigſten Wuͤnſche deines Freundes begleiten dich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Gleichgültig. ri 


Charade. 


Drei Sylben. 

Die Erfte wie die beiden € sten deuten 
Beſtimmt Dir Maaß fowohl als Regel an, 
Wonach man ſich zu allen Zeiten, 

In vielen Fällen richten kann. 

Das Ganze wirſt Du ſicher bald ergründen, 
Wohl dem! der richtig ſtets und gut es nimmt. 
Leicht wird ſich mancher Sache Ausgang finden, 
Wird dieſes einſichtsvoll von Dir beſtimmt. 


—— 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


Die am 22. v. M., des Abends 9 ½ Uhr, gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
bekannt zu machen. 

Liebau, den 2. Juli 1831. 


1 


Der Huͤlfs⸗ Arbeiter des hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amtes, 


Richter. 


Die am 2. d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau, geborne Glafey, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, zeigt theilnehmenden Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an: G. E. Welz. 


Zodesfall- Anzeige. 


An 13. Juni, um halb 8 Uhr Abends, entſchlief unfer 
innigſt geliebter Gatte und Vater, der Freihaͤusler Johann 
Gottlob Haͤniſch, Handelsmann und Gerichtsgeſchwor⸗ 
ner hierſelbſt, in einem Alter von 69 Jahren, 4 Monaten 
und 14 Tagen, an Schwäche und Nervenſchlage. Allen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden zeigt dieß erge⸗ 
benſt an: die trauernde Familie. 

Schwarzbach (Lauban 1. 
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der Kteis), den 1. Jui 1831. 


Lirhen-Nahridten. 


Getraut. f 
Jauer. D. 28. Juni. Der Windmuͤller Juſt aus Kolbe 
nitz, mit Igfr. Ich. Eleonore Lager aus Alt⸗J er. 
Loöwenderg. D. 22. Juni. Der Seifenſiedermſtr. Hr. 
Friedrich Auguſt Herrmann aus Schmiedeberg, mit Igft. 
Sophie Vogt. 


ö Geboren. 

Hirſchberg. D. 18. Juni. Frau Schneider Neumann, 
eine T., Auguſte Maria Ida. — D. 23. Frau Coffetier 
Hoppe, einen S., Herrmann Robert, welcher am 2. Juli 
ſtarb. — D. 1. Juli. Frau Weißgerber Hoffmann, einen 
Sobn, Johann Carl Friedrich. er 

Grunau. D. 11. Juni. Frau Bauer Holzbecher, einen 
Sobn, Friedrich Auguſt, 

Cunnersdorf. D. 18. Juni. Frau Bauer Siegert, 
eine T., Chriſtiane Henriette. 

Schoͤnau. D. 24. Juni. Frau Kreis⸗Gensd'arme Kloſe, 

Zwillinge, einen S., Carl Robert, und eine T., Chriſtiane 


Luiſe. 
Goldberg. D. 20. Juni. Frau Backer Wolf, einen 
Sohn. — D. 21. Frau Zimmermann Daum, einen S. 


Wilsbachmuͤhle bei Wolfsdorf. D. 14. Juni. Frau 
Muͤller Schwedler, eine T. 

Jauer. D. 22. Juni. Frau Zuͤchner Kleinert, einen 
Sohn, todtgeb. — D. 23. Frau Hufſchmied Oertelt, einen 
Sohn. — D. 24. Frau Vorwerksbeſitzer Siegert junior, 
tinen ©. 

Greiffenberg. D. 25. Juni. Frau Riemermeiſter 
Friedrich Muͤller, einen S., Carl Friedrich Heinrich. 

Friedeberg am Queis. D. 23. Juni. Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Weinbrich, eine T. 

Wigandsthal. D. 6. Juni. Frau Schneidermeiſter 
Seifert, eine T., Pauline Mathide. — D. 7. Frau Schloſ⸗ 
fermeifter Chriſtoph, eine T. 8 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 27. Juni. Friedrich Eduard, Sohn 
des Kutſchers Hering, 6 M. 4 T. 

Krummhübel. D. 1. Juli. Der Erbgartenbeſitzer Hr. 
Joh. Gottfried Exner, 69 J. 8 M. 0 T. 
Arnsdorf. D. 2. Juli. Auguſte Pauline Amalie, Toch⸗ 
ter des Spezerei⸗Kraͤmers Hrn. Ernſt Traugott Rieſenberger, 
11 M. 15 T. 

Schmiedeberg. D. 1. Juli. Marie, Tochter des 
Gutsbeſitzers Benedict Niehrig, 12 J. — Zu Hohen⸗ 
wiefe: Chriftiane Beate geb. Ludwig, Ehefrau des Haͤuslers 
und Webers Joh. Gottfried Schwarzer, 59 J. 7 M. 15 T. 


Goldberg. D. 26. Juni. Der Einwohner Joh. Chri⸗ 


ſtoph Jaͤckel, 73 J. 6 M. — Der Einwohner Joh. Gott⸗ 
fried Junge, 41 J. 4 M. — D. 30. Der Kuͤrſchner Frie⸗ 
dtich Wilhelm Gernert, 64 J. 3 M. 12 T. = 
‚Sauer. D. 24. Juni. Der Strumpfwirker Rogge, 
2 J. 6 M. 
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Greiffenberg. D. 2. Juli. Frau Joh. Eleonore, Ehe 
gattin des Bunt- und Seidenwebers C. G. Haͤmpel, 49 J. 
3 W. — D. 3. Der Tuchmachermſtr. Gottfried Forkert, 
62 J. 11 M. . s 

Friedeberg am Queis. D. 23. Juni. Die atteſte 
Tochter des Buͤrgers und Nachtwaͤchters Elsner, 12 J. 8 M. 

Halle. D. 23. Juni. Herr Gottlob Friedrich Meskau, 
Koͤnigl. Militair⸗Chirurg bei der dritten Jaͤger⸗-Abtheilung, 
28 J. 4 M. 20 T., gebürtig aus Hirſchberg. a 

Im hohen Alter ſtarben: j 

Zu Neukirch bei Schönau, den 6. Juni: die Wittwe 
Maria Roſina Weimann, geb. Hütter, 82 J. 5 M. 26 T. 
— D. 22. ebendaſelbſt: die Wittwe Anna Roſina Wein⸗ 
hold, geb. Ullrich, 84 J. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 5 


Polniſch-Ruſſiſcher Krieg. 

Ohnerachtet die Warſchauer Zeitungen nichts Neues ber 
ſagen und angeben die Armeen befaͤnden ſich in ihren alten 
Stellungen und die Ruſſen zoͤgen ſich zuruͤck, ſo iſt es doch 
gewiß, daß ein Ruſſiſches Cavallerie-Corps bei dem Flecken 
Wroeclawee, der bei dem daſelbſt ſtattgefundenen Wider⸗ 
ſtande polniſcher Truppen, in Feuer aufging, uͤber die 
Weichfel geſetzt hat. Sie find bis Brzesc⸗Cujawski vor⸗ 
gedrungen. Die gegenuͤberſtehenden Polen haben ſich unter 
Vernichtung aller Vorraͤthe von Lebensmitteln, die den Ruf: 
fen in die Hände fallen konnten, bis hinter die Bzura 
zuruͤckgezogen und bei Sochaczew eine Poſition genommen. 
Die Hauptmacht der Ruſſen ſcheint die Weichſel noch nicht 
paſſirt zu haben und das Hauptquartier noch in der Naͤhe bei 
Pultusk zu ſeyn, woſelbſt der Ober⸗Feldherr Graf Paske⸗ 
witſch⸗Exivansky eingetroffen war und das Commando uͤber⸗ 
nommen hatte. * 

Der bisherige Ober⸗Befehlshaber der Ruſſen Graf Toll, 
hat folgende Proclamation erlaſſen: „Buͤrger Polens! 
nachdem die ſiegreiche Ruſſiſche Armee das Sierawskiſche, 
Dwernizkiſche und Chrzanowskiſche Corps vernichtet und 
dem durch fo viele Verluſte geſchwaͤchten Heer der Rebellen 
bei Oſtrolenka den Todesſtoß beigebracht hat, naͤhert fie ſich 
Eurem Erbſitze, um die ruhigen Bewohner vor den gewalt⸗ 
ſamen Requiſitionen und Aushebungen zu ſchuͤtzen, wodurch 
die Anführer der Meuterei Euch aufreiben, um ihre zuͤgel⸗ 
loſen Pläne zu unterftügen. — Euer Schickſal haͤngt dem⸗ 
nach von Euch ſelbſt ab. Wenn ihr Euch ruhig in Euren 
Haͤuſern verhaltet und für baares Geld die Kriegsbeduͤrfniſſe 
beſtmoͤglichſt erleichtert, werdet Ihr Euch der von Eurem 
rechtmäßigen Monarchen in feinem Manifeſte und vom 
Feldmarſchall Diebitſch⸗Sabalkansky in feiner Proclamation 
Euch kund gethanen Vortheile erfreuen; widrigenfalls hin⸗ 


gegen, wenn Ihr bei der Hartnaͤckigkeit verharret, Euch 


empört und den Requiſitionen der Rebellen Gnüge leiſtet, 


ziehet Ihr auf Euch alle Unglücksfälle des Krieges und die 
von demſelben unzertrennlichen Verheerungen! — So eben 
laufen Geruͤchte, daß man Euch, um die unzähligen Ver⸗ 
luſte zu erfegen, mit einer neuen Aushebung belaſtet; ich 
will Euch alſo Folgendes bekannt machen. Tauſende von 
unſchuldigen Opfern ſind unter der Schaͤrfe des Eiſens ge⸗ 
fallen, Viele leben in der Gefangenſchaft, in einer vom 
Vaterlande fernen Gegend; Tauſende von Familien ſind der 
letzten Stütze beraubt, und, kein Stuͤckchen Brod befigend, 
verfluchen ſie den Augenblick einer ſo unſeligen Rebellion. 
Werfet die verderbliche Decke von Euren Augen, weiſet 
Eure Tagesblätter, welche Siege verkuͤnden, die nie ſtatt⸗ 
gefunden haben, zurecht und uͤberzeugt Euch, daß das Gluͤck 
Eures Vaterlandes nur auf der ſchnellſten Beendigung der 
kriegeriſchen Operationen und auf der Großmuth Eures recht⸗ 
maͤßigen Monarchen beruhen kann.“ 
Pultusk den 12. Juni 1831. 

Ohnerachtet die Warſchauer Blaͤtter fortwährend Siege 
der Inſurgenten in Litthauen ꝛc. verkünden, fo beſagen die 
Nechrichten aus dieſen inſurgirten Landestheilen gerade das 


Gegentheil. Die Inſurgenten ſcheinen nirgends den Erfolg 


gefunden zu haben, den ſie erwarteten. Namentlich haben 
dieſelben in Szawle, wo fie von Kalinowski, der durch 
2000 Mann regulairer Truppen vom Gielgudſchen Corps 
verſtaͤrkt worden war, angeführt wurden, einen bedeutenden 
Verluſt erlitten. Sie wurden von einem ungefahr 6000 
Mann ſtarken Ruß. Corps unter Anfuͤhrung des General 
Schiermann und des Oberſten Bartholomejeff aus dem 
Städtchen, das ſie viermal hintereinander angriffen, ver⸗ 
draͤngt. Die Ruſſiſche Artillerie ſoll ſich dabei beſonders 
wirkſam gezeigt haben, ſo daß die Inſurgenten uͤber 2000 
Mann an Todten und Verwundeten, unter denen ſich die 
Inſurgenten-Anfuͤhrer von Jarud, von Hubarewicz, von 


Oſtrowski und von Wittkowski befinden, verloren haben. 


Die Ruß. Truppen haben ſich ſeitdem in Szawle verſchanzt 
und ſcheinen beſonders dieſen Punkt gegen jeden möglichen 
Angriff auf das Aeußerſte vertheidigen zu wollen. — Die 
Unternehmung der Inſurgenten gegen die Gouvernements⸗ 
Stadt Willna ſoll ganz und gar mißgluͤckt ſeyn, indem 
General Chlapowski auf der einen und General Gielgud auf 
der anderen Seite geſchlagen und zuruͤckgedraͤngt worden. 
Der Kaiſ. Ruſſiſche General⸗Adjutant von Tolſtoi ſoll den 
Erſteren und ſein uͤber 15,000 Mann ſtarkes Corps ange— 
griffen und dieſelben bis auf einige tauſend Mann aufge⸗ 
rieben haben. General Gielgud, der auf der Straße nach 
Wilna ſchon ſehr weit vorgedrungen war, ſoll, von den 
Nuß. Truppen, die ſich bei dem letztgenannten Orte koncen⸗ 
trirt hatten, gedrängt und auf dem Ruͤckzuge begriffen, bes 
veits wieder in Kaydany angelangt ſeyn. — Auch aus 
dem noͤrdlichen Theile der Wojewodſchaft Auguſtowo lauten 
die Nachrichten fuͤr die Inſurgenten unguͤnſtig. Der Inſur⸗ 


genten⸗Chef Puſchet ſoll von den Ruß. Truppen geſchlagen 


und neuerdings ſchwer verwundet zum Corps des Generals 


Gielgud gebracht worden ſeyn; dieſes bedarf jedoch noch der 


Beſtäͤtigung, und nur fo viel iſt ſicher, daß ſich wiederum 


bei Wilkowiſzki und Wirballen Ruß. Truppen gezeigt haben. 


Einem Schreiben aus Liebau zufolge find daſelbſe 64 Stuck 


Geſchuͤtz, von einem Truppen⸗Corps begleitet, ausgeſchifft 


worden. Mehrere Ruſſiſche Ktiegsſchiffe find vor Liebau 


ſtationirt. . 2 

Ueber die beabſichtigten Operationen des Polniſchen Heeres 
welche mißgluͤckten, hat der Oberanfuͤhrer Skrzynezki 
Folgendes bekannt gemacht. 

Warſchau den 24. Juni. Am 14. d. M. begann die 
Nationale Armee eine offenſive Operation gegen den die 
Wojewodſchaften Podlachien und Lublin innehabenden Feind; 
dieſe Operation hatte vorzüglich zum Zweck, das in den 
Gegenden von Lublin ſtehende Ruͤdigerſche Corps aufzuheben. 


— Am 15. war das Hauptquartier in Sienniza, wo ich 


mit den Reſerven zuruͤckblieb, um einerſeits die Expeditionen 
der Generale Jankowski und Rybinski und andererſeits Wars 
ſchau gegen die Angriffe der feindlichen Haupt-Armee zu 
decken. — General Rybinski brach uͤber Wodynie und Do⸗ 
manice auf und nahm am 18. Zbuczyn und Siedlce ein, 
wo ihm ziemlich bedeutende Magazine in die Hände fielen, 
Der ſchnelle Ruͤckzug des Feindes nach dem Bug geſtattete 
dem General Rybinski weder, dem Feinde eine Niederlage 
beizubringen, noch ſich in eine fernere Verfolgung deſſelben 
einzulaſſen, wodurch er ſich von dem Übrigen Theile unferer 
Armee entfernt hätte. — Der General Jankowski, mit einer 


Infanterie⸗Diviſion des Generals Muͤhlberg, mit einer Ka⸗ 


vallerie-Divifion, unter dem Kommando des Generals Turno, 
und General Romarino mit einem beſonderen Corps waren 
beordert, ſich nach Kozk ins Lublinſche zu begeben, um daſelbſt 
mit dieſer uͤberwiegenden Macht den General Rüdiger anzu⸗ 
greifen und zu ſchlagen. — Am 18. Juni nahm das Deta⸗ 
ſchement des Generals Jankowski, nachdem es einen Theil 


der fich dort befindenden Koſaken- Abtheilung zerfprengt und 


einen Theil zu Gefangenen gemacht hatte, die Stadt Lukow 
ein, woſelbſt es ein ziemlich bedeutendes Magazin vorfand. — 
Als der General Jankowski an demſelben Tage in Gulow 
bei Adamow ankam, brachte er in Erfahrung, daß der Feind 
bei Lyſobyki auf das rechte Ufer des Wieprz binuͤbergegangen 
ſey. Aus Beſorgniß, daß derſelbe ihm entkommen moͤchte, 
theilte er ſein ganzes Corps in kleine Detaſchements, welche 
er in Kozk und auf dem Felde bei Ruda⸗Serkomel aufſtellte. 
Der General Turno hingegen wurde mit 3 Bataillonen vom 
zten Jaͤger-Infanterie-Regiment, einem Grenadier⸗Bataillon 
vom Aten Chaffeur- Regiment und 3 Schwadronen des 7ten 
Uhlanen-Regiments nebſt 8 Kanonen von Adamow aus uber 
Gulowska⸗Wola und Budziska nach Lyſobyklkommandirt. — 
Schon bei Budziska begegnete General Turno mit dieſer 
Macht, welche ſich nicht uber 3000 Mann belief, am 19ten 
um 3 Uhr Morgens dem Feind, den er, auf die von Seiten 
des Generals Jankowski mit allen Kräften zu leiſtende Unten 
ftügung rechnend, ohne Bedenken ſogleich angriff. Deſſenun⸗ 
geachtet zeigte ſich unſererſeits gar keine Huͤlfe, während das 
feindliche Corps theilweiſe auf 10,000 Mann anwuchs; denn 
es war das ganze Rüdigerſche Corps, dem General Turno 
eine, ſowohl für ihn ſelbſt, als auch für die unter ſeinen Ber 


„ tung zu ziehen. 


fehlen fechtenden Truppen hoͤchſt ruhmvolle Schlacht lieferte. 
Der Kampf hörte um 9 Uhr Morgens auf, und beide Par⸗ 
teien blieben in ihren Stellungen. Endlich begab ſich der 
General Turno, nachdem er ausdruͤcklichen Befehl zum Ruͤck⸗ 
zuge erhalten hatte, nach Czarna. — Der Verluſt des Gen. 

urno in dieſem ruhmvollen Kampfe beträgt an Verwundeten 


und Todten 270 Mann, unter denen ſich 6 verwundete Offi⸗ 
ziere befinden. Aber außerdem ſchlichen ſich feindliche Abthei⸗ 


lungen zwiſchen die zerſtreuten Kolonnen des Gen. Jankowski 
ein und machten zwei Adjutanten, die deſſen Befehle bei ſich 
trugen, und den Quartiermeiſter⸗Major Butrym zu Gefan⸗ 


genen. — Nach der vom General Turno gelieferten Schlacht 


wurden an demſelben Tage gegen Mittag alle unter dem 
Kommando des Generals Jankowski befindliche Streitkräfte 
bei Gulowska⸗Wola zuſammengezogen; waͤhrend deſſen ver⸗ 
einigte Ruͤdiger die ſeinigen bei Przytoczna. Der General 
Jankowski begann feinen Ruͤckzug nach Warſchau, und Gen. 
Rüdiger zog ſich ebenfalls zuruck. — Die Generale Jan⸗ 
kowski und Bukowski find wegen ihres Verfahrens zur Ver⸗ 
antwortung gezogen worden; auf Letzterem laſtet der Vor⸗ 


wurf, daß er, obgleich er mit ſeiner Kolonne dem General 


Turno am näaͤchſten ſtand, dennoch demſelben beim Wiederhall 
des Kampf⸗Getoͤſes nicht zu Huͤlfe gekommen iſt. 
In den poln. Kammern geht es fortwaͤhrend lebhaft zu. 
wurde ein Antrag gemacht die Generale Dziekonski, 
Stryjenski, Uminski, Ambroſius Skarzynski, 
Jankowski und Bukowski zu gerichtlicher Verantwor⸗ 
Desgleichen ſollen alle zum Kriegsdienſt 
tauglichen Pferde im ganzen Lande als oͤffentliches Eigenthum 
in Beſchlag genommen werden, ausgenommen Poft-, Fuhr⸗ 
manns⸗ und alle vom Ausland eingeführte Pferde; ſtatt 
deren aber alle Pferde, wenn ſie auch uͤber 600 Fl. koſten, 
arin begriffen. Ferner beruft die Regierung einen allgemei⸗ 
nen Landſturm vom 17. bis 50. Jahre. Edelleute und 
Pächter, welche im Stande find ſich mit Pferden zu verſor⸗ 
gen, werden die Kavallerie bilden; alle andere hingegen 
gehoren zur Infanterie. Die Bewaffnung der Kavallerie 
ſoll aus Piken, Säbeln und Piſtolen beſſehen; die der In⸗ 
fanterie aus Senſen, Piken und Buͤchſen, inſofern Jemand 
Letztere befigt. In jeder Wojewodſchaft ernennt die National⸗ 
egierung einen Chef des Landſturms. Dieſer ernennt dann 
Hauptleute für die Diſtrikte, Bezirke und Kirchſpiele. Das 
Kriegs⸗Miniſterium wird den Chefs der Wojewodſchaften 
und Diſtrikte fo viel als möglich Offiziere zur Huͤlfe zuſtellen. 


Für das Aufgebot eines jeden Kirchſpiels fol ein Ortsgeiſt⸗ 


licher, Propſt oder Vikarius durch die Wahl des Hauptmanns 
ernannt werden. Die Iſraelitiſche Bevoͤlkerung iſt vom 
Landſturm nicht ausgeſchloſſen. Der Landſturm ſoll ſich in 
den von den betreffenden Chefs angezeigten Orten verſam⸗ 
meln, entweder auf deren Befehl, oder auf allgemeines 


Allarmzeichen. Wer dem Feinde Beute abnimmt, darf die⸗ 


ſelbe, wenn er will, für ſich behalten. Dieſelben Beloh⸗ 
nungen, welche für das Militair beſtimmt worden find, 
follen auch denjenigen aus dem Landſturm, welche ſich bee 
ſonders auszeichnen oder in Folge erhaltener Wunden ver⸗ 


muß auf 8 Tage mit Lebensmitteln verſehen ſeyn. 


ftümmelt werden, fo wie den Wittwen der Gebliebenen, zu 
Theil werden. Von dem Augenblick an, wo ein Jeder in 
den Landſturm eintritt, wird er als Soldat betrachtet und 
in Uebertretungsfaͤllen den Kriegsgerichten uͤberliefert. Wer 
ſich zum allgemeinen Landſturm nicht ſtellt, ſoll eben fo 
betrachtet werden, wie derjenige, welcher ſich der Conſeription 
entzieht. Derjenige hingegen, welcher die Reihen des Land⸗ 
ſturms verläßt, ſoll als Deſerteur betrachtet werden. Die 
Vergehungen gegen die Disciplin werden nach dem militaͤri⸗ 
ſchen Strafgeſetz geahndet. Jeder zum Landſturm Gehoͤrende 
Das 
Kriegs⸗Miniſterium wird außerdem noch beſondere Inſtrue⸗ 
tionen fuͤr den allgemeinen Landſturm herausgeben, und fuͤr 
den Landſturm in der Hauptſtadt wird noch eine abgeſonderte 
Verordnung erlaſſen werden. Die gegenwärtige Verordnung 
laͤßt die Regierung durch Cirkulare und von den Kanzeln 
herab im ganzen Lande bekannt machen, und mit Vollziehung 
derſelben und Organiſation des Landſturms ſind die Mini⸗ 
ſterien des Innern und des Krieges beauftragt. 

Ueber die Expedition gegen das Corps des Generals Ruͤdi⸗ 
ger enthält die Staats⸗Zeitung folgende nähere Nachrichten 
aus dem Briefe eines Offiziers hoͤheren Ranges in dem 
Corps, welches General Jankowski kommandirte: „Aus dem 
Feldlager bei Laskarzew. Unſere Expedition, die einen 
glaͤnzenden Erfolg haͤtte haben koͤnnen, hat uns mit Betruͤb⸗ 
niß und Unmuth erfuͤllt. Voll von Freude und Hoffnung, 
den General Ruͤdiger zu ſchlagen, eilen wir nach Kozk; 
unterweges, in Stoczek, uͤbernimmt zu unſerem Unheil 
General Jankowski das Kommando. Wir ſollten uͤber den 
Wieprz ſetzen, um dort dem General Ruͤdiger zu begegnen 
und ihn mit uͤberlegener Macht zu umringen; da koͤmmt er 
uns ploͤtzlich, man weiß nicht, in welcher Abſicht, ſelbſt in 
den Weg. Einige vom Major Kaminski bei Serokomla 
gefangen genommene Soldaten ſagen dem General, daß der 
Feind bei Lyſobyki mit 6000 Mann Infanterie, 4 Regi⸗ 
mentern Kavallerie und 10 Geſchuͤtzen uͤber den Wieprz ge⸗ 
gangen ſey. General Jankowski haͤlt nun einen Kriegsrath, 
in welchem, wahrſcheinlich nach der Angabe des Majors 
Breza vom Quartiermeiſterſtabe, folgender Plan angenom⸗ 
men wurde: General Turno ſollte von der Front in der 
Richtung von Serokomla her angreifen, General Jankowski 
ihm auf den erſten Kanonenſchuß mit anſehnlichen Streit⸗ 
kräften zu Huͤlfe eilen, das Corps des Generals Romarino 
auf den linken Fluͤgel und der General Bukowski, der als 
Vorhut gegen einen Angriff in Kozk ſtand, von Bialobrzegi 
aus auf den rechten Fluͤgel eindringen. Auf dieſe Weiſe 
wäre der Feind binnen wenigen Stunden aufgerieben wor⸗ 
den, ſelbſt wenn er den Reit feines Corps an ſich gezogen 
hätte, da wir nicht nur eine ihm uͤberlegene Macht beſaßen, 
ſondern auch die Moralität unſerer Soldaten ausgezeichnet 
war, wie es der Angriff des Generals Turno bewies. Dieſe 
ganze Combination, deren Ausführung General Jankowski 
ſich vorbehalten hatte, zerfloß jedoch in Nichts. — Turnd, 
gewiſſenhaft in Erfuͤllung des Plans, greift mit großer Hef⸗ 
tigkeit den faſt dreimal ſtaͤkkeren Feind an und behauptet fich, 


indem er von 3 Seiten Huͤlfe erwartet, unter dem heftigſten 
Kanonen⸗ und Tirailleur⸗Feuer und wiewobl ſelbſt im 
Rücken aus dem Walde her von der Ruſſiſchen Infanterie 
angegriffen; in dieſer Lage, wo unſererſeits ein einziges 
Infanterie⸗Regiment, das zte Jäger⸗Regiment, mit wahr⸗ 
baftem Heldenmuth der ganzen feindlichen Infanterie Wider⸗ 
ſtand leiſtete, verharrt dieſer General 6 Stunden hindurch 
— waͤhrend unterdeſſen die Generale Jankowski und Bu⸗ 
kowski, welche etwa 6 Werſt von ihm entfernt ſtanden, 
vorzüglich der Letztere, der 16 Schwadronen und einige Ge⸗ 
ſchuͤtze bei ſich hatte und das Feuer der Kanonen faſt ſehen 
mußte, in völliger Unthätigkeit bleiben. Ja noch mehr; 
während der General Turno angreift, bewegt ſich die Arriere⸗ 
Garde des Feindes aus ihrer Stellung zwiſchen die Corps 
der Generale Jankowski und Bukowski hin, nimmt un⸗ 
gefahr 3 Werſt von dem Stab des Corps Ammunition, 
Gepaͤck und eine Kaſſe, die man ohne allen Schutz gelaſſen 
batte, weg, und die Koſaken, welche ſich verſteckt heran⸗ 
ſchleichen, ergreifen die abgeſchickten Adjutanten. General 
Turno zeigte ſich, wie es einem Polen geziemt, tapfer und 
edel; er kaͤmpfte unerſchrocken, wiewohl er ohne Huͤlfe ge⸗ 
laſſen wurde; endlich erhaͤlt er, ſo wie der General Romarino, 
der eben unterweges war, um ihm ſein Corps zur Unter⸗ 
ſtützung herbeizuführen, den definitiven Befehl, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen. Und um das Ganze zu kroͤnen, läßt man bei dem 
Ruͤckzuge 300 Kavalleriſten in Kozk zuruck, als wollte man 
ſie mit Abſicht dem Verderben preisgeben, da ſie von einem 
feindlichen Kavallerie-Regiment, 2 Bataillons Infanterie 
und 2 Geſchuͤtzen umringt waren und nur durch ein ſeltenes 
Gluͤck den erſtaunten Ruſſen ohne Verluſt zu entkommen 
vermochten. General Rüdiger wird wahrlich vor Verwun— 
derung gar nicht zu ſich kommen koͤnnen, daß er, nachdem 


& ein ſolches Wageſtuͤck unternommen, auf drei Seiten von 


tiberlegenen Streitkraͤften umgeben, den Fluß und Suͤmpfe 
im Rücken, im Stande war, ſich zuruͤckzuziehen und einer 
gaͤnzlichen Niederlage zu entgehen. Unſer ganzes Corps iſt 
empört vor Aerger und Unwillen, daß ihm durch ein ſolches 
Verfahren ſeines Commandeurs und deſſen Schwagers Bu⸗ 
kowski ein fo entſcheidender Vortheit entriffen worden iſt. 
Es iſt dies das erſte Beiſpiel einer ahnlichen Operation in 
dieſem Kriege; ich weiß nicht, womit Jene ſich rechtfertigen 
konnen. Iſt es wohl möglich, daß ein Corps⸗Commandeur 
eine kleine Macht zum Angriff abſendet und fie ſelbſt nicht 
unterſtuͤtzt, ſondern augenſcheinlichem Verderben preisgiebt? 
Iſt es moͤglich, daß man im Angeſicht des Feindes einen 
Munitionspark und Gepaͤck ohne alle Wache bloß mit den 
Troßknechten ſtehen laßt? Oder iſt es möglich, ſich auf dem 
Marſch nicht wenigſtens auf ein paar Werſt weit durch 
Patrouilſen zu unterrichten und ſich Adjutanten gefangen 
nehmen zu laſſen, oder auch fo wie General Bukowski in 
Ruhe zu verbleiben „wenn man durch einen Bauer denach— 
richtigt wird, daß ein Park genommen worden, und wenn 
man ihn wieder abnehmen kann, ſich dann nicht zu ruͤhren, 
als wiſſe man von dem Allen nichts? Wahrlich, das Herz 
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blutet mir, indem ich dies niederſchreibe, und bie Gerüchte, N 


775 im Lager umlaufen, will ich nun gar nicht wieder⸗ 
ole.“ I . 
Frankreich. 

Aus Xjaccio vom 3. Mai ſchreibt man: „Am Abend 
des 1. Mai, des Namensfeſtes des Königs, wurde die 
öffentliche Ruhe hier ernſthaft geftört, Gegen 10 Uhr Abends 
bildete ſich ein zahlreicher Haufe vor dem von der Präfektur 
ziemlich entfernten Stadthauſe und kieß den Ruf: „Es lebe 
Napoleon II.!“ vernehmen, man warf den dort errichteten 
Triumphbogen um und zerbrach die Lampen, womit er er⸗ 
leuchtet war. Den Anſtrengungen des Generals Eftöve 
und des Praͤfekten Herrn Jourdan gelang es, den Auftuht 
zu unterdrücken. Am folgenden Tage wurden vierzehn Vers 
haftsbefehle erlaſſen; nur eine einzige Perfon, Namens 
Olera, Beamter bei der Praͤfektur, iſt verhaftet worden; 
man hofft auch die anderen Individuen bald zur Haft zu 
bringen. 5 

England. 3 

Am 21. Juni iſt zu London das neuzuſammengeſetzte 
Parlament wiederum eröffnet worden, und zwar durch Se. 
Maj. den König ſelbſt. Die Thronrede enthielt die Sprache 
des Königl. Zutrauens zu dem neuen Parlamente, daß es 
der wichtigen Sache, der Reform in der Nepräfentation die 
aufmerkſamſte Beruͤckſichtigung ſchenken wuͤrde; und was die 
Verſicherungen freundſchaftlicher Geſinnungen der fremden 
Maͤchte zu England deträfe, berechtigten ſolche ohnerachtet 
der bürgerlichen Unruhen, welche einige Linder Europa's 
heimgeſucht haben, und trotz des jetzt in Polen herrſchenden 
Kampfes, zu der Hoffnung, daß der allgemeine Friede auf⸗ 
recht erhalten wird. 

Der Paſcha pon Aegypten laßt mit dem Namen Mehemet 
Ali der Große ein Lintenſchiff von 515 Fuß Länge und 
5014 Fuß Breite auf Deck bauen, das auf 150 Kanonen, 
franz. Dreißigpfuͤnder, gebohrt wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 21. Juni flath in Hamburg im soſten Lebensjahre 
Se. Magnificenz Hert Wilhelm Amſinck, aͤlteſter und präs 
ſidirender erſter Buͤrgermeiſter der freien Stadt Hamburg. 
Der Verſtorbene ward am 18. Jan. 1786 zum Seuator 
erwaͤhlt und am 23. Oktbr. 1802 zur Bürgermeiſterwürde 
erhoben. — Am 19. Juni ſtarb in Bremen der Director der 
hamb. Handlungeſchule, Profeſſor Mertens. 

In Danzig find nunmehr 123 Häufer, in mehreren 
Theilen der Stadt, worinnen Cholera⸗Kranke befindlich, ab⸗ 
geſperrt. — Die Zahl der Kranken ſtellte ſich bis zum 13. 
Juni auf 166 Individuen, wovon 114 geſtorben; noch fol 
ſie keine Kinder und Frauenzimmer ergriffen haben; 
52 Kranke ſind verblieben. 

Der Geſfundheits-Zuſtand in den Graͤnz-Bezirken der 
Provinz Oſtpreußen, in der ganzen Linie von Thorn dis 
Nimmerſath bei Memel, erhalt ſich vollkommend berus 


higend, und nirgends ſind Spuren einer Epidemie wahr⸗ 


zunehmen. ve 


(Ned Nachtrag.) 
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mann Geisler Fräulein Tochter, 


Ta 


; Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


ä Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Herr Gutsbeſitzer Reinhart nebſt Frau, aus Frohnau. — 
ulein v. Vethake, aus Hirſchberg; des Herrn Kauf⸗ 
aus Hirſchberg. — 


Herr Landſchaftszeichner Hoppe und Frau, aus Schmie⸗ 


deberg. — Hr. Gutsbeſitzer v. Rothkirch, auf Rothkirch. — 
Hr. Papierfabrikant Siegert, aus Hirſchberg. — Frau 
Muͤhlendeſitzerin Goͤlner, aus Breslau. — Frau Haupt⸗ 
mann Bully, aus Rathenow. — Hr. Particulier Bully 
und Familie, aus Breslau. — Hr. Amtmann Müller 
und Demoiſ. Tochter, aus Juͤgendorf. — Frau Gaſtwir⸗ 
thin Hoffmann, aus Hirſchberg. — Hr. Drkonom Hil⸗ 
ler, aus Goldberg. — Hr. Gaſtwirth Thiel, aus Beuthen 
a. d. O. — Frau Obriſt v. Glaſenapp und Familie, aus Gna⸗ 
denfrey. — Hr. Hauptmann v. Schradiſch, im 2. Bataill. 
7. L. W.-R., aus Schmiedeberg. — Hr. Papier⸗Fabrikant 
Kiesling u. Familie, aus Hohenelbe. — Burger Puſch Toch⸗ 
ter, aus Liegnitz. — Scholtiſei⸗Beſiher Wiesners Sohn, 
aus Crommenau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referend. 
Kapke, aus Breslau. — Hr. Kämmerer Pietſch, aus 
Wohlau. — Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Steiner und Frau, aus 
Oſſig. — Konditorgehuͤlfe Rudy, aus Breslau. — Muſikus 
Opitz, aus Schmiedeberg. — Hr. Ober⸗Amtmann Gui⸗ 
ſchard, a. Sczydlowo. — Hr. Gaſthofbeſizer Quarckowsky, 
aus Berlin. — Frau Hofprediger Piſchon und Fraͤulein 
Tochter, aus Waldau. — Hr. Juſtiz⸗ Director Wild, aus 
Hermsdorf. — Hr. Gutsbeſitzer Müller, auf Mühlwal⸗ 
dau. — Hr. Gutsbeſitzer Schneider, aus Suͤſſenbach. — 
Hr. Kaufmann Holtzwich, aus Stettin. — Hr. Kaufm. 
Gerber, aus Schmiedeberg. — Fräulein Tſchoͤrtner, aus 
Hermedorf. — Des Hrn. Lieutenant und Gursbefigers 
Brauns Sohn, aus Coſel. — Des Hrn. Vorwerksbeſi⸗ 


bers Knoblochs Sohn, aus Schmottſeiffen. — Hr. Brau⸗ 


etepbeſitzer Daum und Demoif. Tochter, aus Radtſchuͤtz. — 
Frau Major v. Benkendorf; Fraͤulein Marie v. Gellhorn; 
Fräulein Emma v. Gellhorn; ſaͤmmtl. aus Hirſchberg. — 
Burger Schröter, aus Jauer. — Hr. Prem. ⸗Lieutenant 
Wilußzky, in der 1. Artill. Brigade, aus Danzig. — Frau 
Kaufm. Adolph, aus Goldberg. — Hr. Kaufm. Kloſe 
und Frau, aus Schweidnitz. — Frau Guthsbeſitzer v. 
Wachsmann, nebſt Familie, auf Buſchvorwerk. — Frau 
Kaufmann Marcus, aus Frankfurth a. O. — Hr. Lieute⸗ 
nant v. Studnitz, im 7. Inf.⸗Regmt, aus Oſtrowo. u 
Hr. Frey⸗Guthsbeſitzer Fuhrig, aus Boberroͤhrsdorf. — 
Frau Lohnkutſcher Sachs, aus Hirſchberg. — Hr. Kfm. 
Plonsker, aus Liſſa. — Frau Kaufmann Johnſon, aus 
Breslau. — Frau Lieutenant v. Wagenhoff und Fräu⸗ 


lein Tochter, aus Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Flickſchu, 


aus Guhrau. — Verw. Frau Kaufm. Minor, aus Bot⸗ 
tesberg. — Hr. Gerichtsſcholz Matſchke, aus Alt⸗Guh⸗ 
tau. — Hr. Brauermeiſter Neumann, aus Nimmer⸗ 
* 


ſath. — Goldarbeiter⸗Gehuͤlfe Koͤbner, aus Breslau. — 
Hr. Guthsbeſitzer Krauſe; Hr. Brauermſtr. Kuneck, beide 
aus Kunern. — Hr. Handlungs⸗Commis Scholz, aus 
Hirſchberg. — Burger Schütz; Burger Schmidt, beide 
aus Sommerfeld. — Hr. Referendarius Deniſch, aus 
Trebnitz. — Hr. Steuer⸗Rendant Lauterbach, aus Frey⸗ 


burg. — Frau Kaufmann Gruner und Fräulein Tochter, 


aus Hirſchberg. — Hr. Gutsbeſitzer Rösler, aus Hulm. — 
Hr. Oeconom Hielſcher und Frau, aus P.⸗Wartenberg. — 
Burger Bauers Tochter, aus Loͤwenderg. — Hr. Kauf: 
mann Granaſſ; Hr. Buchhalter Bamberg und Famitie, 
ſaͤmmtl. aus Warſchau. — Frau Inſpector Geisler, aus 
Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer Ganzert, aus Malmitz. — 
Hr. Prem. Lieutenant Scholz, a. D., aus Schweidnitz. — 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Schallern, aus Llegniz. — Hr. 

Karem. Thamme und Familie, aus Brieg. — Hr. von 

Zukowskf, Orgelbauer, aus Gneſen. — Handelsfrau Pohl, 

aus Zobten. — Ziergaͤrtner Vorwerk, aus Herrndorf. — 

Fr. Juſtiz⸗Raͤthin Behrends und Fraͤulein Tochter, aug 

Breslau. — Hr, Amtmann Walther, aus Gohlau. — 

Fr. Kaufm. Baumert, aus Hirſchberg. — Fr. Caſſirer 

Orſolleck, aus Breslau. — Flelſchermeiſter Tſchoͤrtner, aus 

Maiwaldau. — Hr. Gutsbeſitzer Liſſet, aus Semmel⸗ 

witz. — Verwittw. Frau Schullehrer Berndt, aus Poiſch⸗ 
witz. — Burger Heurich, aus Warſchau. — Lehrer Hirſch 

Cohn, aus Petrikau. — Frau v. Raczeck und Sohn, aus 

Breslau. — Muſikus Wehrhan, aus Schwiebus. — Vur⸗ 

ger Schiller unb Frau, aus Sagan. — Brauermeiſter 

Kloß, aus Meffersdorf. — Frau Kaufm. Weyrauch, aus 

Schoͤmberg. — Hr. Landrath und Landſchaftsdirector v. 

Nickiſch⸗Roſenegk, und Familſe, aus Schwarzau. — Hr. 

Actuarius Wilhelmi, aus Goͤrlitz. — Ziergaͤrtner Kalten⸗ 

brunn, aus Hainau. — Hr. Oeconom Weidner, aus 

Schwiebus. — Hr. Scholtifegbefger Seidel, aus Ober⸗ 

Hermsdorf. — Revier⸗Jager Bergner, aus Modlau. — 

Verw. Frau Senior Geiſer, nebſt Tochter, aus Breslau. — 

Hr. Hauptmann v. Düfer, a. D., nebſt Gemahlin, aus 

Pr.⸗Holland. — Hr. Premier⸗Lieutenant v. Tesmar, v. 

7. Inf.⸗Regmt, aus Schweidnitz. — Hr. Nittmeiſter v. 

Gellhorn, a. D., nebſt Fräulein Tochter, aus Jacobsdorf. — 

Frau Kaufm. Jochmann, aus Liebau. — Frau Gaſtwirth 

Kopke, aus Wollſtein. — Hr. Guthsbeſitzer Roſemann, 

aus Tſchirnitz. — Hr. Guthsbeſitzer Schroth, aus Gabel. — 

Hutmacher Reimann; Seifenſiedermeiſterin Beſſer, beide 

aus Muͤnſterberg. — Frau Schullehrer Hoppe, aus Kam⸗ 

nig. — Fleiſchermeiſter Tſchoͤrtner, aus Kupferberg. — 

Frau Kaufm. Mohr und Familie, aus Löwenberg. — Frau 

v. Kölichen, aus Gimmel. — Hr. Agent und Wollen⸗ 

maͤkler Hancke und Familie, aus Breslau. — Frau Can⸗ 

tor Hilſe, aus Seitendork. — Hr. Guthsbeſitzer Schmit 

und Tochter, aus Poln.⸗Machen. — Verw. Frau Trans⸗ 

lateur Abraham und Familie, aus Krotoezin. 


/ 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Hr. Oekonom Schroder, aus Sophienhof. — Hr. Graf 
Engelmann und Familie, aus Berlin. — Hr. Kaufm. 
Speichert; Hr. Stadtrath Meyer, beide aus Bretlau. — 
Hr. Banquier Behrends und Familie; Hr. Kaufm. Wer⸗ 
nicke, ſaͤmmtl. aus Berlin. — Hr. Burger Zimmermann, 
aus Neiſſe. — Hr. Tuchfabrikaut Schuͤtz; Hr. Tuchfa⸗ 
brikant Siegmundt, beide aus Reichenberg. — Hr. Ren⸗ 
tier Krebs, Hr. Burger Kunz, beide aus Berlin. — Hr. 
Particulier Stavenhager u. Familie, aus London. — Der 
Herzogl. Sachſen⸗Altenburg'ſche Oberſtallmeiſter Herr v. 
Paczenski, aus Altenburg. — Handelsmann Peril, aus 
Liſſa. — Hr. Studioſus Weber, aus Dresden. — Hr. 
Kan Schummel u. Frau; Hr. Kfm. Meier; Hr. Kfm. 
Kraker; Hr. Kfm. Molinari I.; Hr. Kfm. Molinari II.; 
Hr. Kfm. Speſenert; Hr. Kfm. Milde und Sohn, ſaͤmmtl. 
aus Breslau. — Frau v. Wolf und Familie; Hr. Aſſeſ⸗ 
for Eitner, ſaͤmmtl. aus Goldberg. — He. Gutsbeſitzer 
v. Gersdorf und Familie, aus Steinbach. — Hr. Kfm. 
Mach, aus Breslau. — Hr. Profeſſor Weske und Fa⸗ 
milie, aus Leipzig. — Hr. v. Weger, aus Gr.⸗Henners⸗ 
dorf. — Hr. Bankbuchhalter Priem, aus Berlin. — Hr. 
Profeſſor Ackersdzik, aus Utrecht in Holland. — Hr. Gold⸗ 
arbeiter Schuberth, aus Gleiwitz. — Frau Graͤfin zu 
Dohna nebſt Comteſſe Tochter, aus Hirſchberg. — Hr. 
Forſtamts⸗Auditor Niemeyer; Hr. Forſtamts⸗ Auditor 
Drechsler, beide aus Clausthal. — Die Herren Gebruͤ⸗ 
der Roͤmer, Cand. Theol., aus Gnadenfeld. — Hr. 
Babnigg, Koͤnigl. Hofſaͤnger, aus Dresden. — Hr. Kfm. 
Goͤuner; Hr. Particulier Greiffenberg, beide aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Kfm. Goͤde, aus Dresden. — Handlungs⸗ 
diener Jerzykiewicz, aus Samter. — Burger Kittels Sohn, 
aus Frauſtadt. — Frau Muͤhlenbeſitzerin Scholz, aus Bres⸗ 
lau. — Tuchmachergehuͤlfe Flickſchu, aus Guhrau. — Hr. 
Kfm. Schläger, aus Magdeburg. — Hr. Kfm. Stephan, 
aus Wuͤͤſtewaltersdorf. — Hr. Kfm. M. S. Auerbach 
und Bruder, aus Poſen. — Burgerin Wohlfarth, aus 
Liegnitz. — Hr. Pachtbrauer Ahr, aus Boyadel. — Hr. 
Amtmann Schmidt, aus D.⸗Wartenberg. — Hr. Inten⸗ 
dantur⸗Secretair Gruͤttner, bei dem 6. Armee⸗Corps, und 
Familie, aus Breslau. — Hr. Particulier Meyer, und 
Familie, aus Berlin. — Frau Senator Wunſch und Fa⸗ 


milie, aus Goldberg. — Feldwebel Schellhaas Tochter, 


aus Schweidnitz. — Hr. Kfm. Tropfke und Frau, aus 
Berlin. — Hr. Oeconom Schroͤder, aus Bremen. — 
Hr. Stud. Philos, Stolterfoht, aus Lubeck. 

Der Numerus der sten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 13. Juni c. auf 121 Perſonen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. N 


Edictal⸗Citation. Auf den Antrag der verehelichten 
Vorwetks⸗ Beſitzer Antonia Weiß, gebornen Hoffmann, 


zu Oppau, werden alle diejenigen unbekannten Intereſſenten, 
welche an das Hypotheken⸗Inſtrument d. d. Adelsbach den 


24. März 1784 über 200 Rihlr., haftend auf dem Bauer⸗ ö 


gute sub Nr. 5 in Liebersdorf, fuͤr den Abtsmuͤller Ellger 
in Leppersdorf, welches dieſer dem verſtorbenen Vater der Pro⸗ 
vocantin, an Zahlungsſtatt, ohne Ceſſion gegeben haben ſoll, 
Anſpruche zu haben vermeinen, namentlich alſo der Abts⸗ 
müller Ellger, feine Eiben, Erbnehmer und Ceſſionarien, 
hierdurch aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche an ge⸗ 
nanntes Hppotheken⸗Inſtrument und das darin verſicherte 
Kapital von 200 Rthlr. binnen drei Monaten und fpiteftend 
bis zu dem auf 
den 14. October d. J, Vormittags 10 Uhr, 

in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei anberaumten Termine anzumel⸗ 


den und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Legitimation der 


Provocantin als Eigenthuͤmerin gedachten Hppotheken⸗In⸗ 


ſtrumentes für berichtigt anzunehmen, derſelben das Kapital 


zur freien Dispoſition daruͤber auszuantworten, die unbe⸗ 
kannten nach erfolgter Pruͤcluſion ſich meldenden Intereſſen⸗ 
ten aber gehalten ſeyn ſollen, alle Handlungen und Dispoſi⸗ 
tionen der verehelichten Weiß, gebornen Hoffmann, an⸗ 
zuerkennen, von ihr weder Rechnungslegung, noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen verlangen zu dürfen, vielmehr ſich mit 
dem begnügen zu muͤſſen, was alsdann von dem Kapitale 
annoch vorhanden ſeyn ſollte. ; 
Waldenburg, den 26. Juni 1831. 


Das Graͤflich von Zieten'ſche Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Adelsbach. 


SSSSSSTTTTTTTT ne IS 

Verpachtung. Da in dem zur Wiederverpachtung des 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars von Schoͤnwaldau am 23. d. 
angeſtandenen Termine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
fo wird, in Gemaͤßheit höherer Anordnung Einer Hochlöblü⸗ 
chen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, ein neuer Licitations⸗Termin 
auf den 26. Juli d. J, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Schoͤnwaldau hiermit anberaumt, zu 
welchem, unter den annehmlichſten Bedingungen, cautions⸗ 
fähige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtliebhaber hier⸗ 
mit eingeladen werden. h 

Ober⸗Roͤversdorf, den 28. Juni 1831. 

v. Hoffmann, qua Curat, bon. 

Ken — 

Mühlenverkauf. Die in der hieſigen Vorſtadt, die 
Roſenau, dicht am Zackenfluß belegene ſogenannte Neu⸗ 
mühle nebſt damit verbundener Leinewandwalke, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Die M 
ſind ganz maſſiv erbaut und befinden ſich im beſten Bau⸗ 
ſtande. Erſtere hat 4 Mahl: und 1 Spiggang, letzte e iſt 
erſt vor etlichen Jahren mit bedeutenden Koſten neu in Stand 
geſetzt worden. Beim Verkauf kann, je nachdem es verlangt 


wird, ein großer Graſegarten und eine angemeſſene Anzahl 


Scheffel Aecker mit überlaſſen werden. Kaufluſtige wollen 
ſich gefälligſt bei dem Eigenthümer ſelbſt melden. l \ 
Hirſchberg, den 27. Juni 1831. 
Friedrich Gerſtmann. 
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üble und Leinewandwalke 


Anzeige für Juriſten. 

Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt erſchienen und zu haben 
bei Ernſt Neſener in Hirſchberg: N i 
Geſammte Preußiſche Geſetzgebung, ketreffend das 

Depoſitalweſen, zuſammengeſtellt und commentirt 
von H. A S. Mit einem Vorworte begleitet von H. 

Graff, Juſtiz⸗Commiſſarius. gr. 8. Preis: 1 Rthlr. 
15 Sgr. 8 
Der Nutzen des vorſtehenden Werkes iſt unverkennbar. Die 

Preußiſche Depoſital⸗Geſetzgebung hat in dem ſeit ihrer Ente 
ſtehung verfloſſenen halben Jahrhunderte fo viele und fo ber 
deutende Erläuterungen, Abänderungen und Zuſaͤtze erhalten, 
daß der Praktiker die wenigſten Paragraphen derfeiden anwen⸗ 
den kann, ohne jene um Rath zu fragen. Der Hr. Verfaſſer 
dieſes Werkes fühlte fich daher bewogen, ſämmtliche auf die 
Depoſital⸗Geſetzgebung bezuͤgliche Geſetze und Verordnungen, 
fo wie die oft zur Erläuterung der minifteriellen Beſcheide 
dienenden Anfragen vollftändig und zwar zur Erleichte⸗ 
tung des Gebrauches in ſyſtematiſcher Anordnung dergeſtalt 
wieder zu geben, daß jede derſelben zu den betreffenden Para⸗ 
graphen der Depoſital Ordnung geſtellt iſt. Die Zweckmäßig⸗ 
keit des Buches iſt aber theils dadurch erhoͤht, daß mit jenen 
Ergänzungen zugleich commentatoriſche Bemerkungen vers 
knüpft ſind, theils, daß auch der Text der Depoſital⸗Ordnung 
aufgenommen iſt. Erſtere werden beſonders fuͤr das Studium 
willkommen ſeyn. Dieſe Vorzüge müffen dem mit größter 
Umſicht und dem beharrlichſten Fleiße gearbeiteten Werke eine 
allgemeine Theilnahme ſichern. 


Literariſche Anzeige von H. W. Lachmann 
in Hirſchberg. 
Unter dem Titel: Fate 
Breslauer Kalender 
für Schleſien und die Lauſitz auf das Schalt⸗ 
jahr 1832, 
mit ſehr vielen intereſſanten Aufſaͤtzen und 4 Abbildungen 
merkwuͤrdiger Gegenſtaͤnde aus Breslau, Ober-, Mittel: und 
Nieder⸗Schleſten, wird in der Kunſt⸗ und Buchhandlung des 
Herrn Gruͤſon ein allgemein brauchbarer und nüglicher 
Haus ⸗Kalender erſcheinen, wovon ausführliche Anzeigen bei 
mir zu haben ſind. 
Auf dieſen Kalender, der geheftet 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
und ungebunden ⸗⸗ 10 Sgr. 
koſten wird, nehme ich Beſtellungen an, und erſuche 
alle Diejenigen, die Einen oder Mehrere zu erhalten wuͤnſchen, 
ihte Aufträge baldigſt, mit Angabe des Preiſes, an mich 
gelangen zu laſſen. 5 


— VV ˙———— NE 
Anzeige für die Beſucher des Rieſengebirges. 

In der neuen Günter' ſchen Buchhandlung in Glos 
gau und Liſſa iſt erſchienen und bei Ernſt Neſener in 
Hirſchberg zu haben: N 

Wegweiſer für Reiſende durch's Rieſenge⸗ 


bierge. Mit einer Charte des Gebirges. 2te 
vermehrte Auflage. 8. geheftet. 15 Sgr. 

Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Rieſengebirges, 

beſonders aber Fußwanderern, einen treuen Fuͤhrer abgeben; 

letztere koͤnnen ihn ohne alle Belaͤſtigung ſtets bei ſich tragen 

und in jeder Zeit zu Rathe ziehen. 

Die beigefuͤgte gute und fpecielfe Charte dieſes romantiſchen 
Gebirges gewährt eine genaue Ueberſicht deſſelben, und das 
alphabetiſche Verzeichniß aller auf der Charte befindlichen 
Ortſchaften, Berge, Felſen-Parthien, Waſſerfaͤlle und der⸗ 
gleichen, zeigt alles Sehenswerthe und Merkwuͤrdige in ge⸗ 
drängter Kürze an, fo wie auch die beſten und ſchicklichſten 
Gelegenheiten zum Unterkommen und zu Ausflügen. Außer⸗ 
dem enthält dieſe kleine Schrift Regeln und Vorſchriften, 
welche ein Reiſender in dieſer Gegend zu beobachten hat, um 
ſeine Geſundheit zu bewahren, und ſich vor allen Unannehm⸗ 
lichkeiten und Gefahren zu ſchuͤtzen. 


Freiwilliger Haus-Verkauf zu Giehren. 
Wegen Entfernung ſteht meine sub No, 14 bei der nie⸗ 
dern Mühle zu Giehren gelegene Häusler-Stelfe nebſt 2 
Obſtgarten und 1 Wieſe von 7 Schfl. Bresl. M. pfluggaͤn⸗ 
giger guter Boden ſogleich gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
Dieß Haus iſt 2 Stock hoch, mit Keller, Stallung und 
Scheune verſehen, liegt dicht am Fahrwege und flieſſenden 
Waſſer und eignet ſich zu verſchiedenen Geſchaͤften. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilen die Loͤbl. Orts⸗Gerichte zu Giehren 
ſo wie der Beſitzer: . C. T. Pohl, 
Glas⸗Fabrik Hoffnungsthal, z, Z. Glas⸗Factor. 
am 20. Juni 1831. 


Ankuͤndigung für Tanzunterricht. 
Einem hochzuverehrenden Publico zu 


Hirſchberg beehre ich mich ganz ergebenſt 


anzuzeigen, daß mein diesjähriger Lehrcur⸗ 
ſus für Tanzkunſt, den 25. Juli, in dem 
Salon des Kaufmann Herrn Geißler, fei- 
nen Anfang nimmt. Der Lehrcurſus enthält 
60 Stunden, à 2 ½ Sgr., und auf 30 Stdn. 
werden 2 Rthlr. 15 Sgr. Honorar pränu- 
merando entrichtet. (Privatſtunden ſind 
extra.) Diejenigen Familien, fo mich zu bes 
ehren gedenken, haben ſich gefälligſt in der 
Expedition dieſes Blattes bis Mitte Juli zu 


melden. Görlitz, den 4. Juni 1831. 


Adolph Klediſchtz, 
Lehrer der Tanzkunſt. 
Anzeige. Tauſend Nthle. find gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit zu verleihen. Man melde ſich in der Expedition des 
Boten. = 


Subhaſtatiens⸗Anzeige. In Folge Gäterabtretung 
des Carl Böhm wird im Wege nothwendiger Subhaſtation 
das sub Nr. 18 zu Ober ⸗Conradswaldau, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, belegene, gerichtlich auf 1752 Rthlr. 29 Sgr. taxirte 
Bauergut, in terminis 
den 4. Auguſt und 1. September c. Vor mit⸗ 

tags 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Canzlei zu Schwarzwaldau, peremtorie aber 
den 17ten October c. f 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Ober: Conradswaldau verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. Zugleich werden 
auch alle unbekannte Ereditoren des Carl Boh m zur Liqui⸗ 
dation ihrer Forderungen zum Termine 17. October c. sub 
comminatione praeclusiouis vorgeladen. 
Waldenburg, den 1. Julius 1831. 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Der sub Nr. 10 zu 


5 Vogelgeſang, Landeshuter Kreiſes, belegene, orte gerichtlich auf 


340 Nthlr. 26 Sgr. 10 Pf. gewuͤrdigte Johann Gottfried 


Schmidt ſche Feldgarten, fol im Wege nothwendiger Sub⸗ 
haſtation in dem auf 


den 19ten September c. Nachmittags 2 Uhr 
im Kretſcham zu Vogelgeſang anberaumten einzigen perem⸗ 
torifchen Bietungstermine verkauft werden, wozu wir Kaufe 
luſtige hiermit vorladen. Zugleich werden alle unbekannte 
Gläubiger des Feldgaͤrtner Schmidt zu dem bemeldeten 
Termine zur Liquidation ihrer Forderungen sub commina- 
tione praeclusionis vorgeladen. re 
Waldenburg, den 1. Julius 1831, 
Das Freiherrtich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des dem ehemaligen Gerichtsſcholzen jetzigen Gerichtsſchreiber 
David Heinrich Hoffmann zu Falkenhayn gehörigen, sub 
Nr. 16 in Ober-Roͤversdorf gelegenen, und auf 2175 Rehl. 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten Gerichts⸗Kretſchams, ſtehen 
Termine auf a? 

den 11. Juni 1831, den 13. Auguſt 1831 und 

den 15. October 1831 
am, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und in der Ger 
richts⸗Kanzellei zu Ober⸗Roͤversdorf abgehalten werden fol. 
Hierzu werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen. 
Hirſchberg, den 17. März 183 1. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗ nee 
Luͤlke. 


——— —— — 
Auctions Anzeige. Der aus weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Waͤſchzeug, Betten und Hausgeräthen beſtehende 
Nachlaß der am 12. Mai d. J. bier verftorbenen Stadt: In. 
ſpectot-Wittwe Chartron, gebornen von Schweinichen, 
fol den 14. d. M., von Nachmittags 2 uhr ab, in dem 
Hauſe des Stelln:acher Hainke, Nr. 643 vor dem Burg⸗ 
here hirtſeldſt, gegen gleich baare Bezahlung, im Wege der 


Auctiom, verkufert werden, wozu ich Kaufgeneigte hlerburch 
einlade. Hirſchberg, den A. un 


Der Actuar Vogdt, 
im Auftrage des Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hierſelbſt. 


Empfehlung. Nachdem ich das Spezereis, Materials, 
Farbe⸗Waaren⸗, Taback⸗ und Weingefhäft, am 24. Juni, 
in dem am Markte liegenden Haufe Nr. 11, für meine Rech⸗ 
nung eröffnet habe, fo empfehle ich mich dem hieſigen und 
auswärtigen Publiko darin auf's ganz Ergebenſte beiten. 

Naͤchſt der gewöhnlichen Führung von Kaffee, Zucker, Reis, 
Gewürzen, Maler⸗ und Zeugfarben, Tabacken und Weinen, 
empfehle ich noch ganz beſonders feine Chocoladen, Sardellen, 
ſchoͤnen Schweizer Kife, extrafeines Aixer oder Provencer⸗ 
und feines Tafel⸗Oel, Faden» und Fagon⸗Nudeln, verſchie⸗ 
dene Sorten feiner Graupen und Gries, Cremſer Moſtrich, 
feinen Rum, Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, feinſte Franzoͤ⸗ 
ſiſche Liqueure, Spiritus vini, 90 0% nach Tralles, zum Lack⸗ 
aufloͤſen, zum Einreiben kranker Glieder und zum Brennen 
in Spiritus⸗Lampen, Dom: Cigarren, Carotten, Macuba, 
Rollen⸗Portorico und andere feine und geringere Canaſter⸗ 
Sorten, Eau de Cologne, ſchwarze Dinte, Federn, Pas 
piere, Zeichnenſtifte, Oblaten, Pulver, Schroot, Blet, 
Flinten⸗ und Feuerſteine, lange Tabackspfeifen, Nachtlichter 
in Schachteln, Citronen, ſchwarze und rothe Raͤucherkerzen, 
ee nun: Zundflaͤſchchen, Sündhäler, 

emiſets mit eingewirkten Faͤltchen, Pariſer Halskragen; 
das Duzend 5 Sgr. „ 3 

Zu mehrerer Bequemlichkeit meiner geehrten Weingaͤſte 
habe ich nicht allein das bis jetzt benutzte Wein⸗Locale, ſondern 
auch im erſten Stock (vorn heraus) eine freundliche, die Ueber⸗ 
ſicht Über den größten Theil des Marktes darbietende, Stube 
beſtens einzurichten geſucht, und bitte deshalb um zahlreichen 


ſuch. F. A. Kahl. 


Zu vermiethen iſt, Veraͤnderungshalber, am Rin 
unter der Kornlaube, ein Verkgufs⸗Gewoͤlbe. Man 9 
ſich deshalb bei J. A. Kahl, 

i unter der Kürſchnerlaube Nr. 11. 

Anzeige. Eine große nedft einer daran ſtoßenden kleinen 
Stube im zweiten Stock hinten heraus, nebſt Zubehör, iſt zu 
Michaeli zu vermiethen bei dem Uhrmacher Scheer. 


Anzeige. Schöne Gruͤnberger Weinbergs Pflaumen 
verkauft das Pfund fuͤr 3 Sgr. C. 8.51854 — 


7 — — — 
Neue Art Seiden⸗Herren-Hüte, Ca 
feinſte Qualität, 
die auffallend leicht und weich, durch Gummi elasticum 
jeder Näffe widerſtehen und, dieſer vorzüglichen Eigenſchaft 
wegen, ſich ganz beſonders vor den gewöhnlichen Seidenhüten, 
die auf Span u. ſ. w. find, aus zeichnen, daher mit aufers 
ordentlichem Beifall aufgenommen werden, fo auch graue 

Filz⸗Mützen, kann jetzt auf's Billigſte erlaſſen 
J. A. Kahles Weinhandlung, 
Kürſchuerlaube Nr. 11, 


— 


| 


— 


T. Lehmann 's 
optiſches Kunſtmagazin in Striegau. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publics beehre 
& ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich mich mit meinem 
® optifchen Lager einige Tage hier aufhalten werde. 
> Der große Nutzen, welche meine Azur⸗ und Kieſel⸗ 

Brillen bereits ſeit geraumer Zeit den Augenleidenden 
gewährt haben, verbunden mit der Empfehlung vieler 
Aerzte, welche gedachte Brillen vorzuͤglich dem durch 
anhaltende Beſchaͤftigung geſchwaͤchten Auge anrathen, 
giebt mir die gewiſſe Ueberzeugung, daß bei meinem Auf⸗ 
enthalt allhier auch Diejenigen, die eine Abnahme ihrer 
Sehekraft verſpuͤren, mir das Vertrauen ſchenken wer⸗ 
den, welches ich bereits durch die Worzliglichkeit meiner 
Brillen erworben habe. 3 

Ferner finden fih in meinem Magazine Perfpective 
von verſchiedener Größe, Lorgnetten, Loupen, Spies⸗ 
glaͤſer, Microſcope u. ſ. w. h 


| 
8 
© 
00 
8 
Mein Logis iſt im Gaſthof zum weißen Roß in 


eee eee 
c 
s Empfehlung. Je ſchwieriger es iſt, bei geſchwaͤch⸗- & 
ter Sehekraft ein gutes ganz paſſendes Augenglas zu 8 
8 erhalten, deſto angenehmer iſt es mir, alle Diejenigen, & 
8 welche dergleichen Giäfer in Gebrauch ziehen müfen, 8 
darauf aufmerkſam machen zu koͤnnen, daß fie bei dem 
: ruͤhmlich bekannten Herrn Opticus Lehmann aus 
Striegau ihre Rechnung finden werden, indem derſelbe 2 
2 nicht nur, außer vielen andern optiſchen Inſtrumenten, 8 
ein großes Lager von Augengläfern beſitzt, die von ihm 8 
ſelbſt mit großem Fleiß und Accurateſſe, nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Principien, gefertigt ſind, ſondern auch bei 8 
8 der ungemeinen Reichhaltigkeit der Glaͤſer nicht leicht 
ein Auge vorkommen duͤrfte, dem nicht durch eine ſchick⸗ 
® liche Auswahl zu helfen ware, inſofern nämlich die 
Sehekraft nicht durch Des organiſation des Auges ſelbſt 
vernichtet iſt. Dr. Hausleutner. 85 
Hirſchberg, den 1. Juli 1831. i 
SHSLTTTEEPSTSGEEITLESEEES3L 0889 
Empfehlung. Bei ihrem erfolgten Abgange von Hirſch⸗ 
berg nach Bunzlau, empfehlen ſich allen Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt: C. W. C on rad und Frau. 


Empfehlung. As Portrait: Maler in Paſtell em⸗ 


pfiehlt ſich dem hochverehrten Publiko, während der kurzen 


Dauer ſeines Aufenthaltes: Treutler, 
wohnhaft bei der verw. Frau Stadt⸗ 


Chirurgus Hempel. 
Tnzeige. Wegen ſehr hohem Alter bin ich Willens, mein 


Freihaus, nebſt Obſtgarten und Ausgedingehäuschen, unter, 


ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen; das Nähere iſt zu 
erfahren bei dem Eigenthuͤmer Gottfried Ludewig, 
a in Ober- Poiſchwitz bei Jauk. 


. Theater⸗Anzeige. ö 
Heute Donnerſtag, den 7. Juli, wird die Bühne eröffnet 
mit: „Kommen und Gehen,“ Prolog, vorgetragen von den 
Damen Nolte und A. Faller. Hierauf zum erſtenmal: „Der 
Ritt nach Kaſſel, die Conferenz und das Chriſtpüppchen,“ 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen und 5 Akten, von H. Clauren, 
Manuſcript. Freitag kein Schauſpiel. Sonnabend, den 
9. Juli, im Theater zu Warmbrunn: „Komm her!“ Preise 
Aufgabe in einem Aufzuge von Elsholz. Hierauf: „Cavatine 
und Duett,“ aus der Oper Tanered, von Roſſini, geſungen 
von den Damen Ritter und Heldenreich. Hierauf zum erſten⸗ 
mal: „Der Naſenſtuͤber,“ Poſſenſpiel in 3 Aufzuͤgen, von 
Dr. Raupach. Sonntag, den 10. Juli, in Hirſchberg, zum 
erſtenmal: „Truͤbſale einer Poſtwagen⸗Reiſe von Neiffe nach 
Bruͤnn,“ Poſſenſpiel in 2 Akten und 6 Abtheilungen, mit 
Muſik, von L. Angely. Dieſem geht vor, ebenfalls neu: 
„Ein Tag vor Weihnachten,“ Gemälde aus dem Bhrgere 
leben, in 2 Aufzuͤgen, von Dr. Töpfer. Montag, in Warme 
brunn, noch unbeſtimmt. Dienſtag, in Hirſchberg, zum er⸗ 
ſtenmal: „Fra diavolo, oder: das Gaſthaus bei Terra⸗ 
cina,“ große komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik v. Auber. 
Verw. Faller, Schauſpiel-Unternehmerin. 


Anzeige. Da ich das Kaffee⸗Haus nebſt 
Billard des Herrn Ulbrich auf der Juden⸗ 
gaſſe in Pacht genommen und ſolches heuto 
eröffnet habe, ſo zeige ich dies einem geehr⸗ 
ten Publico hiermit ergebenſt an. N 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſeyn, bei Verabreichung mehrerer warmer 
und kalter Getränke, nebſt kaltem Aufſchnitte 
u. ſ. w., die möglichſte Zufriedenheit Derer 
zu verdienen, welche mich mit Ihrem Be⸗ 
ſuche und Zutrauen beehren wollen. 

Auch empfehle ich meinen werthen Freun⸗ 
den und Bekannten mehrere Sorten einfa— 
cher und doppelter Liqueure von beſter Qua⸗ 
lität und zu billigen Preiſen, wobei ich um 
zahlreichen Beſuch und geneigte Abnahme 
bitte. Hirſchberg, den 7. Juli 1831. 

Sam. Ludw. Schmidt. 
Auctions⸗ Anzeige. Bei Gelegenhelt einer auf kuͤnf⸗ 
tigen Montag, als den 11. d. M., Nachmittag um 2 Uhr, 
anſtehenden Auction zu Heriſchdorf, wird auch ein ganz Bte 
deckter moderner vierſitziger Kutſchenwagen, welcher auch zum 
Zuruͤcklegen iſt, öffentlich gegen daare Bezahlung verſteigect, 
wozu Kaufe und Zahlungsfähige hiermit vorgeladen werden. 


Heriſchdorf, den 4. Juli 1831. 
; Die Orts- Gerichte. 


Dankſegung Die am 14. März d. J. verſtorbene 


Frau Juliane Wilbelmine, verwittwete Scholz, geborne 


Premier «Lieutenant im Koͤnigl. Sten, 7ten 


* 


Gottwald, hierſelbſt, welche den Armen im Stillen ſo 


viel Gutes erwies, hat auch durch mündliche letztwillige Be⸗ 


ſtimmungen fuͤr die Fortdauer des Guten nach ihrem Tode 
in der Art geſorgt, daß ſie der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Kapital von 200 Rthlr. und den Orts-Armen daſelbſt 
100 Rthlr., von welchem letztern die Zinſen jährlich an Arme 
vertheilt werden ſollen, ausgeſetzt und vermacht hat; und ihr 
noch lebender Vater, der Herr Oberfoͤrſter Gottwald hier⸗ 
ſelbſt, welcher das von ſeiner verewigten Frau Tochter geſtif⸗ 
tete Gute fo gern befördert, hat als Erbe derſelden dieſe Legate 
auch bereits dem betreffenden Kirchenvorſtande und den Orts⸗ 
Gerichten angewieſen und uͤbergeben, welches hiermit als 
dankendes Anerkenntniß oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Hermsdorf unt. K., den 1. Juli 1831. 
Die Orts-Gerichte und der Evangeliſche 
Kirchenvorſtand. 


Empfehlung. Seinen verehrten Gönnern und Freun⸗ 

den empfiehlt ſich ganz gehorſamſt bei der Ruͤckkehr zur Armee: 
Hirſchbetg, den 2. Juli 1831. 

a C. Freiherr v. Bieberſtein, 8 

Landwehr⸗Ka⸗ 

vallerie-Regiment. 


S Unterkommen⸗Geſuch. Ein im Kaſſen⸗ und 
Nechnungsweſen, fo wie in Correſpondenz- und Regiſtratur⸗ 
Führung geübter, jetzt inactiver militairfreier Beamter, wel⸗ 
cher ſich mit vortheilhaften Zeugniſſen auszuweiſen und zu 
empfehlen im Stande iſt, wuͤnſcht ſich mit Revifion und Ans 
fertigung von Rechnungen aller Art, (wohin auch Wirth⸗ 
ſchafls⸗, Forſt⸗ und Executarien⸗Rechnungen gehoͤren,) auch 
Regulirung von Kaſſen und Depofitorien u. ſ. w., unter bil⸗ 
ligen Bedingungen, noͤthigenfalls an Ort und Stelle, zu be⸗ 
ſchaͤttigen. Auch würde derſelbe als Buchhalter in einer Hand⸗ 
lung, Inſpector in einer Fabrik, Secretair und Reiſe-Com⸗ 
miſſionair, Rentmeiſter, Adminiſtrator, oder Actuarius⸗Po⸗ 


ſten vorzuſtehen im Stande ſeyn, und wuͤnſcht derſelbe in 


einer oder der andern dieſer Branchen ein baldiges Unterkom⸗ 
-men zu finden. Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt die Buch⸗ 
handlung der Herren Graß, Barth & Comp. in Breslau. 


Geſuch. Ein Kapital von 400 Reßlr. wird zur erſten 
Hypothek eines ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤckes geſucht. Nachweis 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Eine Erzieherin wünſcht bei einer freundlichen 
Familie im Gebirge ein Engagement; ſie ſieht mehr auf gute 
freundliche Behandlung, als auf hohen Gehalt. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Verloren. Am 2. Juli c. iſt eine rothſaffiane 
Brieftaſche, nebſt einem kleinen verſiegelten Packet, zwiſchen 
Hirſchberg und Warmbrunn, verloren worden, Der ehrliche 
Finder, welcher gedachtes Packet an die Frau Goldarbeiter 
Theunert in Hirſchberg, wohnhaft auf der Judengaſſe, 
unerbrochen abliefert, erhält 3 Rthlr. Belohnung. 


a Weſtindiſcher Canaſter. 

Der von der Columbiſchen Regierung im Laufe des ver⸗ 
wichenen Jahres dem Continent in ſo großer Menge mittel⸗ 
bar zugefuͤhrte Varinas⸗Canaſter, beſtand nur aus einem 
ſehr kleinen Theil geſunder abgelagerter, wohl aber zum gro⸗ 
ßen Theil in junger und friſcher Waare. Wenn er daher 
den gehegten Erwartungen der reſp. Conſumenten nicht ent⸗ 
ſprach: fo kann dies um fo weniger auffallen, als es eine 
bekannte Sache iſt, daß der Taback nur durch ein hohes Al⸗ 


ter diejenige Reinheit und Feinheit des Geruchs und Ge 


ſchmacks erlangt, die dem Raucher wirklichen Genuß ge 
waͤhren. 
Die alten Weſtindiſchen Canaſter ſind Tabacke, die letztere 


Eigenſchaften im hohen Grade beſitzen, und den die beſon⸗ 


dere Feinheit derſelben in ihrem reinen unverfaͤlſchten Zu⸗ 

ſtande vielleicht nur ſehr wenigen reſp. Conſumenten bekannt 

ſeyn moͤchte: fo haben wir uns veranlaßt gefunden, folgende 
drei Sorten davon, als: 

Achten Weſtindiſchen Canaſter No. 1 & 20 Sgr. p. Pfd. 
ditto ditto bitte e is 
ditto ditto ditto d t,. . 

zu fabriciren, die wir in Pfund⸗ und halben Pfund⸗Packe⸗ 

ten, den verehrten Rauchern zur gefaͤlligen Prüfung empfeh⸗ 
len, und von denen wir uͤberzeugt ſind, daß ſie durch wei⸗ 


chen und feinen Geſchmack ſowohl, als durch befondere Leich⸗ 


tigkeit ſich Beifall erwerben werden. 
Magdeburg im Januar 1831. 
Sontag & Comp. 


Vorſtehende drei Sorten Weſtindiſchen Canaſter habe ich 
empfangen und empfehle ſolche zu obigen Fabrikpreiſen, mei⸗ 
nen werthen Abnehmern. f ü 

Bei Entnahme von 10 Pfd. und darüber gebe ich 10 % 
Rabatt. Hirſchberg d. 20. Juni 1831. 

Guſtav Scholtz. 


Cider⸗ Wein. 

Dieſen in Frankreich und am Rhein fo beliebten kuͤhlen⸗ 
den gefunden Wein, verkaufe ich in dem reinſten Zuſtande, 
das Preußiſche Quart mit 5 Sgr. 

C. S. H ausler, vor dem Burgthore. 

Anzeige. Wer eine kleine Branntwein⸗Blaſe von 20 bis 
30 Quart Preußiſch Inhalt, mit oder ohne Schlangenzeug, 
zu verkaufen wuͤnſcht, melde ſich bei Unterzeichnetem. 

Hirſchberg, den 26. Juni 1831. 

x J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 

Anzeige. Neue moderne Droſchken, eine 

Britzke und Kinderwagen ſind zu verkaufen 
bei dem Maler F. Hantke in Hirſchberg. 

Zu vermiethen iſt, von Michaeli an, auf der innern 


Schildauer Gaſſe, Nr. 69, die zweite Etage nebſt allem 
Zubehör. 


1 
— 


Warnung. Durch ein mühſames und fleißig forigefegtes 
Rütteln iſt es der unberufenen Hand gelungen, in der Ge⸗ 
gend des Hauptportals der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche, 
am verfloſſenen Montage in der Abendſtunde, eine ſchwere 
ſteinerne Kugel von ihrem Standpunkte abzulöfen und fie zur 
Erde niederzuſtoßen. Es häfte dabei ein Kind, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ſein Leben verloren, waͤre es nicht der Gefahr im 
letzten Augenblick entriſſen worden. Ich mache die Eltern auf 
den ſchon oft erwähnten, aber wie es ſcheint, nicht allgemein 
beherzigten Kirchhofunfug noch einmal aufmerkſam, da zu er⸗ 
warten ſteht, es werde die unverſtaͤndige Jugend an den noch 
vorhandenen 3 Kugeln ihre Kraft mit gleicher Anſtrengung 
berſuchen. Hornig. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1831. 
> FFF 
Belohnung von drei Rthlrn. 3 
CEs ſind mir in der Nacht vom 1. zum 
8 I, Juli c. aus der Remiſe bei der ver⸗ $ 
& wittweten Frau Rücker allhier, zwei g 
Wagen⸗Tücher von roher Leinewand von 8 
meinem Reiſewagen abgeſchnitten, und 8 
© nebft einer Radwer, mit E. S. einge» & 
& brannt, geftohlen worden; da dieſer Fall 
& ſchon einmal vorgekommen, fo iſt mir an 8 
g ber Entdeckung des Diebes viel gelegen, $ 
Fund verſpreche ich Demjenigen, | 
mir gewiſſe Anzeige geben kann, obige 
Belohnung unter Verſchweigung feines $ 
8 Namens. C. Rücker. 


L Petersdorf, den 4. Juli 1831. 8 
VESEIHSIEISTCHIITTITISHIITTTITTTH 

Anzeige. Meine neugebaute maffive Schmiede, an eis 
ner lebhaften Straße belegen, wozu 7 Scheffel Ausſaat und 
Geaͤſerei gehören, iſt entweder zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Dieſes Local eignet ſich auch ſehr gut zu einer jeden an⸗ 
dern Handthierung. Kauf⸗ oder Pachtluſtige belieben ſich die 
rect an mich zu wenden. : 

Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., den 4. Juli 1831. 

Werner, Schmiedemeiſter. 


— ——— — 
Verſorgungs-Geſuch. Ein Maͤdchen von geſetzten 
Jahren, welches in weiblichen Arbeiten, ſo wie im Kochen 
erfahren und die beſten Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht, wie ähnlich 
zeither, als Wirthſchafterin in eine Stadt, oder, noch lieber, 
auf das Land, ſich an Michaeli d. J. zu engagiten. Sie ſieht 
mehr auf eine gute Behandlung, als auf großen Gehalt. 
Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Zu verpachten iſt aus freier Hand das Kern⸗ und 
Stein⸗Obſt in Stödel: Kauffung, 


Anzeige. Die Haupt⸗Bibel⸗Verſamm⸗ 
lung findet am Donnerſtag, den 14. Juli, 
auf dem Schloſſe zu Buchwald ſtatt, und 
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen, 
ſich um 9 Uhr zur kirchlichen Feier einzu⸗ 
finden. 


Anzeige. 180 Rthlr. Courant find gegen pupillariſche 
Sicherheit baldigſt auszuleihen. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. 


Anzeige. Auf den 10. Juli c. fol das zum Dominium 
Tiefhartmannsdorf und den 11. das zum Dominium Nieder⸗ 
Kauffung gehörige Kern⸗ und Stein: Obſt verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige einladet: das Wirthſchafts-Amt. 

Tiefhartmannsdorf, den 1. Juli 1831. 


Anzeige. Es ſind die ſauren Kirſchen bei dem Dominio 
Reichwaldau zu verpachten, und das Naͤhere beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte dort zu erfragen. 


Anzeige. Eingemachten Oſtindiſchen Ingber 
hat neuerdings erhalten: Carl George, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 18. 


O Abgepfluͤckte Roſen kauft 
Häusler. 


Wohnungs-Veraͤnderung. Ich mache meinen re⸗ 
ſpectiven Kunden hiermit ergebenſt bekannt, daß ich von jetzt 
an in dem Streckenbach'ſchen Haufe, genannt zum Scep⸗ 
ter, wohne. Haak, Schuhmacher⸗Meiſter. 

Warmbrunn, den 30. Juni 1831. : 

Anzeige. Auf der aͤußern Schildauer Straße in Nr. 501, 
ſind 5 Stuben, eine Alcove und Kuͤche auf einem Flur, nebſt 
Kammer, Keller und Holz-Remiſe, baldigſt zu vermiethen; 
das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin, Wittwe Siefert, 
in Nr. 516 zu erfahren. i 

Anzeige. Ein getiegerter, ganz rohet Huͤhnerhund, hat 
fi) vor 8 Tagen hier eingefunden, und es kann der ſich Teyte 
timirende Eigenthümer denſelben, gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren, wieder in Empfang neh⸗ 
men. — Zugleich wird ein, wenn auch nicht ganz junger, 
doch dreſſirter, guter und brauchbarer Vorſtehhund billig zu 
kaufen geſucht; beides bei dem Jaͤger Schwedler in Wieſa 
bei Greiffenberg. 


Anzeige. Ein ordentlicher Schäfer: Knecht findet Mi⸗ 
chaeli einen Dienſt in der Schäferei zu Eichberg bei Hirſchberg. 
Anzeige. Eine milchende Eſelin ſteht zu billigem Preiſe 
auf dem Dominio Hohenfriedeberg zu verkaufen, woſelbſt auch 
die naͤheren Bedingungen zu erfahren ſind. 
Dominium Hohenfriedeberg. 
Siegert, Beamteter. 


\ 


> tige Bei J. €. Scholtz in Landeshut And fole 
Sfrher zu haben: 

etz 25 en Schäfer Thomas aus Bunzlau in Schleſten Ku; 

ren an Pferden. Glogau 1330. 25 Sgr. 

Schahkaͤſtiein für den Bürger und Landmann, oder Samm⸗ 
lung vorzuͤg'icher Rathſchlaͤge, Mittel und Recepte. Glos 
gau 1829: 20 Sgr. 

Wegweiſer für Reiſende im Rieſengebirge. Mit einer Karte 
des Gebirges. Glogau 1830. 15 Sgr. 

Schmalz; Gebete, Lebensläufe, Reden, Entwürfe, To⸗ 
deserinnerungen, Grabſchriften und Abkuͤndigungen, für 
die haͤusliche und kirchliche Erbauung. Glogau. 1 Rthlr. 

Robleder; die muſtkaliſche Liturgie in der evangelifch» pros 

teſtantiſchen Kirche. Nebſt einer Muſik⸗Beilage. Glo⸗ 
gau 1831. 

Auch nimmt derſelbe Subſcription an auf: 

Sem alz; der Preußiſche Gerichts- und Polizei⸗Schulze. 
. Ausführliche Anleitung zur Verwaltung dieſes Amtes de, 
Glogau. a 
Anzeige. Ein moderner einfpinniger Plauwagen, 1 

noch ganz neu und im beſten Zuſtande, iſt zu verkaufen. 

Von wem? beſagt die Expedition des Boten. 


6 Diebſtahl. In der vergangenen Woche Se 
zwei Dukaten geſtohlen; erſtens: ein Doppel: Dufaten mit 
doppeltem Kranz und darauf befindlichem Laͤmmel; zweitens: 
ein Dukaten mit einfachem Rand und mit einem Laͤmmel 
gezeichnet. Wer zur Wiedererlangung des Geſtohlenen behülfe 
lich iſt, erhält in der Expedition des Boten eine Ph 
Belohnung. 


Geſuch. Ein junger Menſch, da von rechtlichen 
Eltern ſtammt, und ſeinem Alter angemeſſen, ziemlich ſtark 
iſt, und die Brauer» Profeffion erlernen will, kann in einer 
Gebirgs⸗Brauerei alsbald fein Unterkommen finden; das Naͤ⸗ 
here iſt zu erfragen beim Herrn Rathmann und Buchbinder 


Scholtz zu Landeshut. 


Zul vermiethen find, in der evangel. Kirche, auf dem 
Unter⸗Chor Litt. I. der zweiten Bank Nr. 18 und 19, zwei 
Kirchenſtellen. Miether belieben ſich zu melden bei dem 

Kaufmann Bock, Nr. 22. 


Zu vermiethen iſt am Ringe ein kleines Verkaufs ⸗Ge⸗ 
woͤlbe mit dem Plutz davor, unter der Laube, auch eine Stube 
vorn heraus mit allem Zubehör, und zu Michaeli zu beziehen; 
das Naͤhere hierüber unter der Garnlaube Nr. 29. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 2. Juli 1831. 


| Preuss. Courant. Yreuss. Courant 
Wechsel - Course, : Briefe Geld Effecten - Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. à Vista — 140 Stants- Schuld- Scheine. 100 R. 90% 
Häiniburg in Banco. . 2 Mon, | 150 u Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 
DE ( JM — — Ditte ditto von 1822 | ditto |. — — 
C 2 Mon. | 149%, — Danziger Stadt-Oblig. in Tir. ditto | — za 
Bondon für 1 Pfd. Sterl. » Mon. 6— 2213 — Churmärkische Obligations ditto — — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — Gr. Herz. Posener Pfaudbr. ditto 96%, . 
Leipzig in Wache. Zühlung | à Vista 102 ½ — Breslauer Stadt- Obligationen | ditto | — 103 
CV M. Zahl.. — Ditto Gerechtigkeit. ditto dio — 9175 
Angaharg . . 2 Man. 103 — Holländ. Kaus & Certificate , — — — 
Wien in 20 Hr. 4 Vista — — Wiener Einl.- Scheine so Fl. 419 — 
Billa ans ei 2 Mon, 193%, — Ditto Betall.-Oblig.. — — 
Berli EEE eee 100 Ditto Wiener Anleihe 1820 73 — 
D D Mon. — 99 75 Ditto Bank- Aetien 10% h. — 
N Hr. ar a Vista | — — Schles. Pfandbr. von. | 1000R. 106 % — 
RE ER 5 2 Mon. | — — Ditto itt 500 R. 106 9 7 = 
Ditto S 100 R. — 
Geld- Course, Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. 60”, 
Au. Rand- Dacaten . Stäck 98%, — Poluische Partial-Obligat. . ditto 2%, — 
Ianiserl. Bucaten 97 — Disconto FREE — 5 — 
Friedlrichsd oer 100 Ru. 13% - N 
Pulnisch Cour 3 — 10¹ — \ 
1 f F 
. * 
url dberg, den 30. Juni 1881. Jauer, den 2 Juli 1881. 
Der w. Weizen, 90. Termin Roggen. | Gerſte. | Hafer. J Erbſen. w. Weizen!g. Weizen, Roggen. | Serie. Hafer. 
Scheſfel it.. ſar. of. rtl. far. pf. Al. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſar. pf. rtl. fur. pf. Nit. or. Pf. Ert. for, kf. Hril. for. pf. ru. ee vl. wit. far. pf. 
Pichler N — 2077 1 Ra 7 25: —1 119181 2 20— 111 — — 7 Tre 
Mittler. le 222 — |; 1. 4 23 — 1116 — 227 — 216 — 113 En FE ER 
Airigger 3. 21 160 6 1-22 > * 85 12121212 119 — 40 
bawenberg, den den 20. Ju uni sr ea DEE) raue nr RER 1 3. =I 1217-1 11 me 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß der sub Nr. 1041 hierſelbſt gelegene, incl. des Beilaſſes 
auf 5186 Rthl. 5 Sgr. abgeſchaͤzte Gaſthof Neu⸗Warſchau, 
in Terminis 

den 26. April, den 28. Juni c. 
und der letzte vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Herrn Baumeiſter, auf - 

den 31. Auguft 1831, Vormittags 10 Uhr, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 28. Januar 1831. 2 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


k— — — — .. — — — 

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 115 hierſelbſt gelegene, auf 2181 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Ernſt Gottfried Siegert gehöͤ⸗ 
tige Haus, in Jerminis ; 

den 30. Juni c., den 30. Auguſt c. und 
den 12. November 1831, 

als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 15. April 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gertcht. 

Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 156 hierſelbſt gelegene, auf 400 
Rehlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Schuhmacher Kits 
ſchelt im erbſchaftlichen Liquidarions⸗Prozeſſe Über deſſen 

Nachlaß 8 
den 16. Auguſt 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 18. Mai 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bebauntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 186 zu Cunnersdorf gelegene, auf 194 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte, den Erden des Carl Peintich Siegert 
gehörige Haus, in Termino e 
den 8. September 1831, Vormittags 11 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liguidations⸗Prozeſſes, Na verkauft werden ſoll. 
ieſchberg, den 16. Juni + 
7 85 Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Das zu der Färber Johann 
Ludwig 'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, sub Nr. 562 hier⸗ 
ſelbſt belegene, aus einem Wohnhauſe, einer Faͤrberei, einer 
Leinewand⸗ Mangel, Ackerland, Wieſen und einem Stücke 
Walde, nebſt den noͤthigen Wirthſchafts Gebäuden, beſte⸗ 
hende und auf 6707 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte 
Grundſtück, foll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
von uns öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir drei Acitations⸗Termine, auf 


Wochenmaͤrkten und in der Adventszeit, zu haben. 


den 16. Auguſt a. c., 

0 den 15. October a. c. und 
den 16. December a. c., jedesmal Vormittags 
8 3 um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Affeffor Struͤtzki an unferer gewohnlichen 
Gerichtsſtelle anberaumt. Kaufluſtige, welche die Taxe des 
Grundſtuͤckes jederzeit in unſerer Regiſtratur einſehen koͤnnen, 
laden wir dazu mit dem Bemerken vor, daß dem Meiſtbis⸗ 
tenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. Zu den Kaufbe⸗ 
dingungen, welche im Termine bekannt gemacht werden for 
len, gehört, daß jeder Licitant vor Abgabe feines Gebots eine 
baare Caution von 1000 Rthlr. zu erlegen hat. FE 

Schmiedeberg, den 19. Mai 1831, f 

Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. Gotthold. 


Proclama. Zum offentlichen Verkauf der zu Erd⸗ 
mannsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gehoͤrigen, sub Nr. 
128 des daſigen Ruſtical⸗, Grund⸗ und Hypotheken ⸗Buch: 
gelegenen, auf 860 Rehlr. gerichtlich gewuͤrdigten Liebich'⸗ 
ſchen Schank⸗Nahrung, nebſt Zubehör, ſteht ein peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin auf f 

den 31. Auguſt o., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellej zu Erdmannsdorf an, und es wer⸗ 
den hierzu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen. 

Da auf den Antrag des Beſitzers über den zu löͤſenden 
Kaufſchilling ein Liquidations⸗Verfahren eingeleitet worden 
iſt: fo werden hiermit zugleich alle Diejenigen, welche an de⸗ 
ſagtes Grundſtuͤck einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, 
geladen und aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Anforderungen bis 
zu dieſem Termine oder ſpaͤteſtens in demſelben gebührend an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück praͤcludirt werden 
muͤſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowoht 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die ſich meldenden 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufen 
legt werden ſoll. N 5 

Hirſchberg, den 25. Mai 1831. 

Das Feldmarſchall Hochgraͤfl. von Gneiſenau' 
ſche Patrimonial⸗Gerichts-Amt von Erd: 
mannsdorf. 
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Anzeige. In Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein Logis 
don 2 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen, und bald oder 
zu Michaeli zu beziehen. a 
Auch iſt vor dieſem Haufe eine Stelle, zum Feilhaben an 


—— — 


Anzeige. Eine faſt neue eiſerne Thür, 3%, Ele hoch, 
2½ Elle breit, mit oder ohne Thürfutter, iſt zu verkaufen 
beim Riemer Fromhold in Hirſchberg. 


Subhaftations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt reſubhaſtirt, wegen nicht erfolgter Bezahlung der Kauf⸗ 
gelder, die unterm 10. Marz 1830 dem Müller Eduard Zus 
ius Köster für 1220 Rtolr. zugeſchlagene und dem Muͤl⸗ 
lermeiſter Georg Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf früher zu⸗ 
gehörig geweſene, sub Nr. 192 alldort belegene, und in der 
gerichtlichen Taxe vom 20. Mai 1829 auf 3171 Rtl. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Waſſermehl⸗Muͤhle, und ſteht der pe⸗ 
remtoriſche Bietungs⸗Termin auf 0 

den 9. Decbr. a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. April 1831. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
? desherrliches Gericht. ö 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 


Acht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 


Gottlob Scholz zu Schreiberhau ſeither zugehoͤrig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 304 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 23. Februar 1831 auf 51 Rthlr. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 12. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. N 

Hermsdorf unt. K., den 28. April 1891. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes- 
herrliches Gericht. 
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Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das.dem Carl Muͤl⸗ 
ler zu Schreiberhau feither zugehörig geweſene, sub Nr. 292 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 23. Fe⸗ 
bruar 1831 auf 86 Rthl. 8 Sgr. 9 Pf. Courant abgeſchaͤtzte 
Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 12. Juli 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. h 
Hermsdorf unt. K., den 28. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 


EEE EN UBER ELTERN 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, auf den Antrag der Gottlieb Gott⸗ 
wald' ſchen Erben, Behufs der Theilung, die zum Nachlaß 
gehörige, stb Nr. 2 zu Regensberg belegene, und in der ge⸗ 
richtlichen Taxe vom 7. Mai c. auf 608. Rthlr. 27 Sgr. 
11 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle, und ſteht der pe⸗ 
temtoriſche Bietungs⸗Termine auf ; ’ 
den 15. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hiefigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 5 6 
Greiffenſtein, den 13. Juni 1831. 
Neichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


\ 
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Subhaſtations⸗Auzeige. Das untergiichnete Gr 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Gott⸗ 
fried Günther zu Rabishau zeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 253 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 17. d. M., ohne Abzug der Onera, auf 54 Rehlr. 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und ſteht der 
peremtotiſche Bietungs⸗Termin auf 


den 19. September c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 20. Juni 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amtk 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung und 
Edictal⸗Citation. 

Das von dem Uhlan Johann Gottlieb Mitleger an 
ſeine Glaͤubiger an Zahlungsſtatt abgetretene, in Bergſtraße 
Nr. 36 belegene, nach Abzug der Onerum auf 184 Nehlr. 
2 Sgr. 11 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Freigartengrundſtüͤck, 
ſoll, auf Antrag der Nealgläubiger, in dem auf 

den 8. Auguſt d. J, Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer gewoͤhnlichen Gerichtsamtsſtelle anberaumten pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden, 
u. alle beſitz⸗ und zahtungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden. a 

Zugl⸗ich werden aber auch alle diejenigen, deren Anfprliche 
an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypothekenbuche 
nicht hervorgehen, zu dieſem Termine unter der $. 16. Nr. 5, 
Tit. 51. Th. 1. der Prozeß⸗Ordnung enthaltenen Warnung 
hiermit vorgeladen. 1 2 a 

Meffersdorf, den 19. Mai 1831. 

Das Patrimonial-Gerihts-Amt der Herr⸗ 

ſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations⸗ Patent und reſp. Edictal⸗ 
Citation. 

Das sub Nr. 100 zu Ober⸗Lomnitz, Hirſchberg'ſchen Kreis 
ſes, gelegene, zum Nachlaſſe des zu Berbisdorf verſtorbenen 
Bauer und Gaſtwirth Emanuel Ehrenfried Pohl gehoͤrige 
Bauergut, welches, vermoͤge gerichtlichen Detarxntions⸗In⸗ 
ſtruments, vom 10. December 1830 auf 3935 Rihlr. 5 Pf. 
mit und auf 3828 Rithlr. 19 Sgr. 5 Pf. ohne Beilaß abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, wird, Ad instantiarn eines Neal: Eredis 
tors, im Wege der Execution, sub hastam geſtellt, und ſoll 
in Terminis f 

den 31. März, den 31. Mai und 
den 1. Auguſt d. J., 

von denen der letztere peremtoriſch iſt, in der Gerichts⸗Kan⸗ 
zellei zu Lomnitz an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
zu dieſem Termine eingeladen, ihre Gebote abzugeben, für 
das erſte Drittheil der Kaufgelder annehmliche Caution zu 
beſtellen, und den Zuſchlag, Falls kein geſetzliches Hinderniß 
entgegen tritt, ſofort zu gewaͤrtigen. 


Zugleich wird auf den Antrag eines Real ⸗ Gläubigers det 


N 


| 
| 


win, 


Liquidations⸗Prozeß uber die künftigen Kaufgelder des vor⸗ 
jtehend sub bastam geſtellten Bauergutes eröffnet, und 
Terminus liquidationis auf 

den 1. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Lomnitz anberaumt, wozu wir 


alle etwanige unbekannte Creditoren zur Liquidation und Ve⸗ 
Fification ihrer Forderungen unter der Verwarnung vorladen: 
daß denen Auſſenbleibenden ein ewiges Stillſchweigen gegen 
die Kaufgelder⸗Maſſe ſowohl, als auch den Käufer und die 
ſich gemeldeten Creditoren, auferlegt werden wird. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1831. ' 
Das Patrimonial⸗Gericht des Gutes 2 
ogt. 


— —— — — — — — 

Proclama. Zum öffentlichen Verkauf der zu Mittel⸗ 
Kauffung, Hirſchberg ſchen Kreiſes, sub Nr. 41 gelegenen, 
auf 241 Nthlr. abgeſchaͤtzten und zum Nachlaſſe des Johann 
Gottfried Pruſchwitz gehörigen Freigaͤrtnerſtelle, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, und 4 Scheffel Ausſaat Acker, ſteht ein 
peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 

den 6. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzellei zu Mittel⸗Kauffung an, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen ſoll, wofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Da übrigens dieſer Termin zugleich zur Liguidirung und 
Juſtificirung ſaͤmmtlicher Anforderungen an den Pruſch⸗ 
witz'ſchen Nachlaß anſteht: fo werden alle Glaͤubiger unter 


1 der Warnung vorgeladen, daß die außenbleibenden Ereditoren 
u 


nahme machen. 


| 


aller ihrer etwanigen Vorreche verluſtig erklaͤrt, und mit ih⸗ 
ten Forderungen nur an. dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben 
Möchte, verwieſen werden ſollen. 29 622 
Hirſchberg, den 20. April 1831. 

Das Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 21 in Alt⸗Schoͤnau gelegenen, dem daſigen 
Häusler und Zimmermann Ritſche gehörigen, und auf 
709 Rehlr. 10 Sgr. gewuͤrdigten Ackerſtuͤcks von 21 Schef⸗ 
fel 6 Drogen Ausſaat, ſteht ein Licitations-Termin auf 
den 27. Auguſt. 1831 
in der Kanzellei zu Alt- Schönau an. Hierzu werden alle 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß das Grundſtuck dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden zugeſchla⸗ 
gen werden wird, falls keine geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 


Hirſchberg, den 11. Mai 1831. a 

Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schdnau. Lütke. 

Proclama. Zum öffentlichen Verkauf der zu Cams 
merswaldau, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gehörigen, sub Nr. 49 
des daſigen Ruſtical⸗, Grund⸗ und Hypotheken⸗Buchs gele⸗ 


genen, auf 595 Rthlr. gewürdigten Carl Gottlieb Schu⸗ 


bert'ſchen Gaͤrtnerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 


Termin auf r 
den 30. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau an, und es 
werden hierzu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll, wofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen. 8 

Da auf den Antrag des Beſitzers über den zu loͤſenden 
Kaufſchilling ein Liquidations⸗ Verfahren eingeleitet worden 
iſt: ſo werden hiermit zugleich alle Die jenigen, welche an be⸗ 
ſagtes Grundſtuͤck einen Real-Anſpruch zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre diesfuͤlligen Anforderungen bis zu dieſem 
Termine, oder ſpaͤteſtens in demſelben, gebuͤhrend anzumel⸗ 
den und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundftück praͤcludirt werden muͤſ⸗ 
ſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die ſich meldenden Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden 
fol. Hirſchberg, den 26. Mai 1831. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau— 


7 ² AA qq ⁰ ͥ ⁵ 
Subhaſtatlons⸗Patent⸗ Zum oͤffentlichen Verkauf 
der zu Cammerswaldau, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, sub Nr. 
187 gelegenen, auf 88 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigten Maria 
Magdalena Stumpe ſchen Haͤuslerſtelle, ſteht auf 

den 30. Auguſt c.) Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau ein peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗-Termin an, und es werden hierzu befig= und 
zahlungsfaͤhige Käufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß 


der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern ge⸗ 


ſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1831. 5 
Das Gerichts ⸗ Amt von Cammerswaldau. 


Subhaſtatio ns- Pa tent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zu Cammerswaldau, sub Nr. 202 gelegenen, und auf 


106 Rehlr. gewuͤrdigten Georg Friedrich Schnabel' ſchen 


Freihaͤuslerſtelle, ſteht auf i 5 
den 30. Auguſt ., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts» Kanzellei zu Cammerswaldau ein peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin an, und es werden hierzu beſitz und 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſolle, wofern go⸗ 

ſetztiche Umftände nicht eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1831. 
Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


— — — ͤ E—ũ—— 1 a u 

Wohnungs⸗Veränderung. Daß ich nicht mehr bei 
dem Victualienhaͤndler Herrn Schubert, fondern in dem 
Hauſe Nr. 93 auf der dunklen Burggaſſe wohne, zeige ich 
meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden ergebenſt 
an, und bitte, mich auch ferner mit geneigten Auftragen zu 
bechren. Hirſchberg, den 27. Juni 183 t. 

Carl Uttibal, Schneidermeifter, 

Zu vermiethen und auch bald zu beziehen iſt eine gute 
und wohlgelegene, mit Alkoven verſehene Wohnung, in einer 
ſehr lebhaften Gegend dieſer Stadt. Die Expedition des Bo⸗ 
ten zeigt das Naͤhere an. 8 


dorff gehörige Frei⸗Auenhaus, 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
haſtirt das in Goldentraum, sub Nr. 18 belegene, auf 


336 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. ortsgerichtlich gewürdigte Haus 
nebſt Zubehoͤr, des Bürgers Johann Gottlieb Wedes, ad 


instantiam der Neal: Gläubiger, und fordert Bietungslu⸗ 
ſtige auf, in dem einzigen, alſo peremtoriſchen Bietungs⸗ 
rmine, 
den 26. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Tiſchocha ihre Gebote abe 


zugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Zugleich werden diejenigen, deren Real-Anſprüche an das 
zu verkaufende Grundſtüͤck aus dem Hypothekenbuche nicht 


hervorgehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedach⸗ 


ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden ge⸗ 
hoͤrt werden. 
Gegeben Lauban, den 17. Mai 1831. - 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Gloͤckner, v. C. 


— ͤꝗuBf᷑ſäͤ ͤe ũ— ' .(. ũq —. . ' ù — ũ b .(——— . — Lͥ:72j— 

Bekanntmachung. Das sub Nr. 58 in Lauterbach, 
Bolkenhainer Kreiſes, belegene, dem Carl Gotthold Huhn⸗ 
nebſt kleinem Obſt⸗ und 
Graſegarten, ortsgerichtlich auf 95 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, ſoll, im Wege der Execution, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Der einzige Vietungs-Termin iſt auf 

den 16. Auguſt a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
in Lauterbach angeſetzt, und es werden hierzu zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Vedeuten eingeladen, daß, wenn nicht 


geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen, der Zu⸗ 


ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 
Bolkenhain, den 31. Mai 1831. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Lauterbach. 
Werner. 


Procla ma. Die durch Feuer geführte Wagen nech 5 
ſche oberſchlaͤchtige Mehl: Mühle, sub Nr. 3 in Schreiber, 
hau, hieſigen Kreiſes, will der Befiger von Grund aus neu 
erbauen, und beabſichtigt folgende Veraͤnderungen gegen die 
frühere Beſchaffenheit vor dem Brande zu treffen, nämlich: 

1) die Erhoͤhung des Waſſerrades und 

2) die Verbindung beider Mahlgaͤnge unter einem Dach, 
wogegen dieſe fruͤher abgeſondert ſtanden und zwei ganz 
verſchiedene Mahlwerke bildeten. 

Zufolge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Ediets vom 
28. October 18 10, wird dieſe beabſichtigte Veranderung hier⸗ 


mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, mit dem Auftuf an 


Jedermann, der hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden 


gedenkt: nach Verlauf der gefeglichen Zeit von 8 Wochen, 


von heute ab, ſeine Einwendungen entweder ſchriftlich oder 


mündlich ad protocollum bei hieſigem Landrath⸗Amte ab⸗ 


zugeben. N 
Nach Verlauf der Friſt etwa eingehende Widerſprüche wer 


den nicht mehr gehört, ſondern die Erlaubniß zur Ausführung 
des Baues für den ꝛce. Wagenknecht extrahirt werden. 
Hirſchberg „den 29. Mai 1831. 
Der Verweſer des Koͤnigl. Landrath⸗-Amtes 
Graf von Matuſchka. 


— — ÿuœʃͤ —ę——ñ i.33rr3r—r̃rßK * 
Auctions⸗Anzeige. Der Mobiliar⸗Nachlaß der zu 
Pilgramsdorf verſtorbenen Frau Paſtor Hoppe, in welchem 
mehrere Schmuckſachen von Gold, Perlen und Brillanten, 
zum Theil von bedeutendem Werth, Uhren, einiges Silben 
geſchirr, ein Porzellan⸗Service, Kupferſtiche und Bücher 
vorkommen, wird, Theilungshalber, auf den Antrag der Er⸗ 
ben und im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glo⸗ 
gau, von dem Unterzeichneten, am 16. Auguſt d. I., von 
Nachmittags 2 Uhr an, in dem Pfarrhauſe zu Pilgramsdorf 
an den Meiſtbietenden Öffentlich verſteigert werden. Kauf⸗ 


luſtige werden dazu eingeladen. 


Goldberg, den 27. Juni 1831. 
Der Kreis⸗Juſtiz-Rath Niedhart. 


Mühle» Verkauf. Kraͤnklichkeitshalber bin ich Wil⸗ 
lens, meine oberfchlägige, zweigaͤngige Waſſermuͤhle zu ver 
kaufen. Dieſelbe iſt ſo gelegen, daß, es mag trocken oder ſehr 
kalt werden, immer hinlänglich Waſſer für einen Gang vote. 
handen iſt. Es gehören zu dieſer Mühle: ein Obſt⸗ und 
Graſegarten, 27 Scheffel (alt Breslauer Maaß) Ausfaat 
und auf 5 Kühe freies Futter. Das Weitere iſt bei dem Un⸗ 
terzeichneten ſelbſt zu erfahren. 

Alt⸗ Schönau, den 22. Juni 1831. 


* 


| 


| 
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Pu Sind Kn Wa Schloß ⸗ Miten, 1 


F. Hoch an Berlin, 

Kleidermachermeiſter für Damen und 

. odiſt, N 
8 erbietet ſich bei ſeiner Durchreiſe das Zuſchneiden aller & 
Eur möglichen Damenkleider nach dem Maaße, nach? 
einer von ihm neu erfundenen leicht faßlichen und € 
zuverlaͤſſigen Methode, in 12 bis 14ſtündigem Unter» | 
richt gruͤndlich zu lehren. Seine Lehrmethode iſt in 
allen Staaten mit Beifall aufgenommen worden, 
woruͤber er Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Es iſt beſon⸗ K 
ders für jede Dame intereſſant, durch ſeine Methode in 
dieſen wenigen Stunden mehr zu lernen, als nach der & 
gewoͤhnlichen Schneiderart in ſo vielen Jahren. Sein 
Aufenthalt iſt nur von kurzer Dauer und fine Woh⸗ 


nung in Warmbrunn in der goldenen Praͤzel. m 
EHHEHVEIGCITCTIHIHCHIOPTISE: 


88s 5 
Ausführliche Inhalts⸗Anzeigen sun dem beliebten 
ſchlefi iſchen Volkskalender: 
Der Wanderer für 1832, 
ſo auch Inhalts- Anzeigen des Breslauer Kalenders, heraus: 
gegeben von J. D. Gruͤſon, werden gratis ausgegeben und 
auf beide Subfeription angenommen bei 
F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


2 A ( 


Gedächtntss⸗Takel. 


— 


No. 21. 


Dem Andenken 
des 
am 5. Juni plotzlich am Schlage entfchlafenen 


geweſenen Kaufe und Handelsmann, Gaſthofbeſitzer, 
Richter und Deputirten⸗Vorſteher 
in Warmbrunn. 


Nimm hin den Kranz, den Dir die Liebe windet, 
Die Treue, die dis Über Gräber reicht. 

Indeß Dein Geiſt jetzt Himmelstroſt empfindet, 

Sep Deinem Staub die Erde ſanft und leicht. 

Dir werde nur vor Deines Gottes Throne 

Ein unvergaͤnglich himmliſch Gluck zum Lohne. 


Die feſteſten Bande dieſſeits, im Leben, ſind nur die einer 
teinen innigen Freundſchaft, nur einer auf gleichen Em⸗ 
pfindungen beruhenden Liebe, dies iſt die herrlichſte geiſtige 
Verbindung der Herzen, die auf der Erde beginnt und an 
Gräbern nicht aufhört, ſondern uns freundlich hinuͤber be⸗ 
gleitet in's ſchoͤne Land des Friedens, in den Himmel, wo 
die Guten nach dem Abend dieſes Lebens im Morgenroth 
der beſſern Welt ſich alle wiederfinden. 

Auch mich umſchlang in Deinem Umgange einſt dieſe 
liebliche Blumenkette, und ſchien meinem Leben tauſend 
Blüchen der Anmuth und Freude zu ſtreuen; denn mit 
Dir hoffte ich die wechſelnden Sorgen des Lebens, ſo wie 
die freundlichen Stunden deſſelben zu theilen, und legte 
vertrauend mein Wohl, meine Hoffnungen und Wuͤnſche 
der Seele an Dein liebendes Herz. Aber ach! im Buche 
des Schickſals ſtand es anders geſchrieben, furchtbar rauhe 
Stürme entblaͤtterten nur zu bald unſere Freudenkraͤnze. 

Schlafe wohl! nur Deinem Staube gilt dieſe bittere 
Erinnerungs⸗Thraͤne; denn Deinem unſterblichen Geiſte 
ward in der höheren Heimath das ſchoͤne Loos ewiger Ser 
ligkeit. - : 
Heilig die Gräber find! 

Wird auf dem Meere des Lebens von Wellen 

Furchtbar das ſchwankende Schiffchen bewegt, 
Will es an Felſen und Klippen zerſchellen, 

Sicher fein Leitſtern zum Hafen es trägt; 
Denn durch die Nacht auf dem ſtürmiſchen Pfade 
Strahlen die Worte am fernen Geſtade: 

Heilig die Gräber find! 


H. „ p.68. f, den 27. Juni 1831. 2. f.. 


Denn tk m 
unſerm unvergeßlichen Gatten und Vater, 
dem Maurer 


Herrn Johann Gottlieb Grüttner, Carl Benjamin Wolff, 


in Hirſchberg, 
gewidmet. 


Er ſtarb den 8. Juni 1831. 


Gatte, Vater, ausgekaͤmpfet haſt Du, überwunden 
Deiner Krankheit bittern Schmerz und jede Lebenslaſf. 

Ueber Sternen hat Dein Geiſt den Lohn gefunden, 

Den durch hohe Tugend Du Dir hier erworben haft, 


Wie der Müde nach des Tag's Geſchaͤften 
Eilet ſeiner Ruheſtaͤtte zu, 

Alſo gingſt Du auch, erſchoͤpft an Kräften, 
Von ſtets reger Thaͤtigkeit zur Ruh. 
Dir iſt wohl! nach langem bangen Sehnen 

Findeſt Du nun ew'ge Ruh' und Gluͤck; 
Aber ach! der Trennung bitt're Thraͤnen 
Trüben, guter Vater, unſern Blick. 


Uns entriſſen, noch zu fruͤh, auf immer, 
Fuͤhlen wir vereint den herben Schmerz, 

Klagen von des Morgens erſtem Schimmer 
Bis zur Nacht um Dein entſeeltes Herz. 


Ruhe wohl, verſchlaf des Lebens Sorgen, 
Edler Staub, den kühle Erde deckt! 
Es tagt Dir der Auferſtehungs⸗Morgen, 
Wo der Herr Dich zur Verklärung weckt. 
Die trauernden Hinterlaſſenen. 


— 


xodes Anzeige. 


Nach einem mehrwoͤchentlichen Krankenlager ent 
heute Nachmittag, 3 Uhr, ſanft unſer en eh 
Vater, der Erb⸗, Gerichts und Polizei⸗ Schulze, wit 
auch Gerichts: Schreiber und Kreis: Deputirter, Inhaber 
des allgemeinen Ehrenzeichen, Johann Gottlieb Hilbert, 
in feinem 75ften Lebens- und feinem 52ften Dienſtjahre, 
welches wir, der gütigen flillen Theilnahme verſichert, allen 
unſeren Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anjeie 
gen. Süßenbach, den 20. Juni 1831. 

Die Kinder des Verſterbenen. 


i 


Nachruf 
an einen guten Sohn und Bruder 

Ernſt Leberecht Schwarzbach, 

welcher beim erſten Uhlanen⸗Regiment und deſſen 

Ater Escadron ſtand und am Nervenfieber in einem 

Alter von 24 Jahren zu Koszmyn im Großher⸗ 

zogthum Poſen den 17. Mai im Lazareth fein 

bluͤhendes Leben endete. 


Ernſt ſchreitet über dieſes Lebens reizende Gefilde 
Der blaſſe Tod mit ſeinem Stundenglas, 

Die ſcharfe Senſe maͤht, ob herber oder milde 
Die Trennungsthraͤne perlt; ob trocken oder naß 
Verwandte Augen in das Grab ſich ſenken 

Und des Geſchiedenen in Wehmuth nun gedenken. 


Leb'recht und brav ruft muͤtterliche Erde 

Uns aus dem dunklen Schooß, aus Sorg und Gruͤften zu; 

Dann ſchlaͤft's ſich kuͤhl und gut auch fern vom Hei⸗ 
maths⸗Heerde, 


Winkt nach dem kurzen Kampf die ſtille Grabes⸗Ruh', i 


Bis heil'ge Weſte uns aus ſel'gen Hallen wehen 
Und Gottes Guͤte ruft zum frohen Auferſtehen. 


Schwarz find und nachtumſtellt oft unſre Erden⸗Tage 


Und karg das Freudenloos das Tauſenden hier winkt, 


Doch ew'ge Weisheit loͤſt die dunkle große Frage 
Dort wo nicht Taͤuſchung wohnt, wo jeder Schleier ſinkt, 
Dort wird uns klar, warum wir hier in Sorgen wallen, 
Und andern Sterblichen des Gluͤckes Wuͤrfel fallen! 


Bach oder vollem Strom gleich' unſre Lebensſtunde 
Fruͤh oder ſpaͤt enteil' der letzte Wellenſchlag, 

Sind wird der Tugend treu, ſtehn wir mit Gott im 

Bunde 

Dann leben muthvoll wir den kurzen Exrdentag, 
Seh'n in erfüllter Pflicht uns Freudenblumen blühen 
Und ſegnen unſer Loos zum himmliſchen Erziehen. 
Auch Dir entſchlafner Sohn ſchlug fruͤh die Todesſtunde, 
Fern von den Deinen ruhſt Du in der Erde Schooß. 
Des Vaters Herze bebt! und nie vernarbt die Wunde 
Die Dein Verluſt mir ſchlug, der Bruͤder Schmerz iſt groß, 
Die Schweſtern weinen Dir der Trennung bittre Thraͤnen 
Und nur ein Wiederſehn ſtillt ihres Herzens Sehnen. 


Du warſt ſo treu, ſo gut vom bunten Knabenſpiele 
Bis zu dem Augenblick der Dich von uns getrennt 
Und zu den Fahnen rief: Mit regem Dankgefühle 
Das ſteis Dein Herz durchglüͤht, das nur der Edle kennt: 
Haſt in der Ferne Du gedacht der treuen Lieben 

Und Deiner Pflichten Kreis in Deine Bruſt geſchrieden. 


Leicht ſey die Erde Dir und einſt am ew'gen Throne 
Beglücke Dich Dein Gott, der Dich fo früh geruft. 
Empfange denn zum Lohn der treuen Kämpfer Krone 
Bald winkt den Deinen auch die ſtille oͤde Gruft; 
Sie wird das ſchoͤne Thor zu jenen Sternen⸗Hoͤhen 
Und giebt den Deinen Troſt und frohes Wiederſehen. 
Landeshut, den 1. Juli 1831. 
Johann Gottlieb Schwarzbach, 
Bürger und Seilermeiſter. 


Denkmal der Liebe 
unſerer 
verewigten Schweſter und Schwägerin, 
der verwittweten 


Frau Müller⸗Meiſterin Roſina Ilgner, 
geborne Hoffmann, 
in Rohnau 
geweiht. 

Unersitttich für der Schweſtern Herzen 
Weht des Todes Flügel Sie hinab; 
Und erneut mit grenzenloſen Schmerzen 
Das Gedaͤchtniß an des Gatten Grab! 


Kaum daß noch betrübter Schweſtern Haͤnde 
Sanften Druck als letztes Lebewohl gereicht, 
Nahte Deinem Leben ſchon das Ende 

Und Dein theures Antlitz war erbleicht! 


Mutter⸗Freuden haſt Du hier empfunden 
Denn Dir ward ein holdes liebes Kind! 
Freudenvoll entfloh'n Dir viele Stunden 
Die jetzt ſchmerzlich in Erinn'rung für uns ſind! 


Sah'n wir A auch nicht Dein fanftes Scheiden 
Das der Erde dich fo früh entnahm; 

Flehten wir zu Gott bei Deinem Leiden 

Vis der ew'ge Friedens⸗Engel kam! 


Sanfte Ruh' ſey Deinem Todesſchlummer 
Ew'ge Himmelsfreude Deinem Geiſt! 
Der erloͤſet von der Erde Kummer 
Jetzt des Schoͤpfers hohe Allmacht preißt! 
Die trauernden Schwͤͤger und Schwägeinnen: 
Chriſtiane Scholtz 
Johanna Heinzel. 
Juliane Heptner. 


